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Zeichnung: Manz

Diehtes Bahnnetz südlich Leningrad
Vnsere Karte gibt einen Veberblick über das
Bahnnetz südlich von Leningrad und am
Ladoga-See, das von einer für die Verhältnisse
des Ostraumes ungewöhnlichen Dichte ist. Diese
Bahn- und Industrieanlagen waren mehrfach
das Ziel der schweren Granaten unserer Artil-
lerie und Bomben aller Kaliber unserer Kampf-

fugzeuge.

Der Führer gratulierte König Guſtaf V.
dnb. Berlin, 15. Juni. Der Führer über

mittelte König Guſtaf V. von Schweden zum
85. Geburtstag in einem Handſchreiben ſeine
herzlichſten Glückwünſche. (Vgl. unſeren heu
tigen Auslandsſpiegel.)

Moskaus Sendling für Algier meldet ſich
ſb. Vichy, 15. Juni. Nachdem vor einigen

Tagen erſt die 26 kommuniſtiſchen Abgeord
neten, die in Algier befreit worden ſind, durch
ein Manifeſt die Aufnahme als bolſchewiſti
ſche Vertreter in das Komitee Giraud-
de Gaulle verlangt haben, hat nun auch der
berüchtigte Kommuniſt André Marty ſich zum
Wort gemeldet. Marty iſt zu Beginn des
Krieges aus Frankreich nach Moskau ge
flohen, wo er ſeitdem von Stalin als zukünf
tiger Chef der geplanten Sowjfetrepublik
Frankreich in Bereitſchaft gehalten wird.
Marty hat ſich jetzt von Moskau aus in einem
Brief an de Gaulle gewandt und ihn auf
gefordert, ihm die Einreiſe nach Algier zu ge
ſtatten. Marty will nach Algier kommen, um
dort im neugebildeten Komitee im Auftrag
Moskaus eine führende Rolle zu übernehmen.

USAGewerkſchaften gegen Antiſtreikgeſetz
osch. Bern, 15. Juni. Der Leiter der

amerikaniſchen Afl Gewerkſchafts Dach
organiſation, Green, hat Präſident Rooſe
velt aufgefordert, das vom Kongreß ver
abſchiedete Antiſtreikgeſetz nicht in Kraft
treten zu laſſen. Der Kongreß habe mit der
Annahme dieſes von der Regierung aus
gearbeiteten Geſetzes der Nation einen
ſchlechten Dienſt erwieſen. Auch der Leiter
der Cio-Gewerkſchaftsorganiſation, Murray,
der bereits vorher gegen dieſe Geſetzgebung
lebhaft proteſtierte, beabſichtigt ebenfalls, ſich
direkt an Rooſevelt zu wenden.

Ein Kommentar aus Neuyvork erklärt zu
dieſen Vorgängen, die Haltung der beiden
Gewerkſchaftschefs ſei ohne Zweifel durch
die vom Präſidenten der Grubenarbeiter
organiſation, Lewis, entfaltete Aktivität be
dingt. Bisher hatten ſowohl Green wie
Murray in der Auseinanderſetzung zwiſchen
Lewis und Rooſevelt für letzteren ſich ein
geſetzt, durch die öffentliche Meinung inner-
halb ihrer Organiſationen ſeien beide jedoch
zu einer Reviſion ihrer Stellungnahme ge
zwungen worden.
meldung aus Waſhington nimmt an, daß
Rovſevelt mit der Unterzeichnung des Anti
ſtreikgeſetzes zögern wird, ſolange keine neue
Streikbewegung droht.

Revolte in Honduras
sg. Buenos Aires, 15. Juni. Gegen den

Präſidenten von Honduras, der ſeit 1931 im
Amte iſt und ſein Mandat auf weitere ſechs
Jahre verlängert hat, brach eine Revolte aus.
Jn einem Aufruf an das Land wird der Prä
ſident beſchuldigt, Tauſende von Bürgern in
die Kerker geworfen und zum Verlaſſen des
Landes gezwungen zu haben. Man könne
nicht einen Kampf im Namen der Demokratie
führen, ſo ſchließt der Aufruf, wenn man eine
Wilkürherrſchaft wie jene des Präſidenten
dulde. Jn zwei Bezirken von Honduras
wurde der Belagerungszuſtand verhängt.
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Eine engliſche Agentur

die deutſchen Luftangriffe auf England
Uenkrale Skepſis gegenüber den engliſchen Terrormelhoden gegen das Keich

hw. Stockholm, 15. Juni. Das eng
liſche Jnnenminiſterium gab am Dienstag
als engliſche Luftkriegsopfer im Mai 584 Tote
und 733 Schwerverletzte, ohne die Verluſte an
Truppen, bekannt. Ganz gleich, ob dieſe
Statiſtik zutrifft oder zu Agitationszwecken
zugeſchnitten iſt, ſie widerſpricht auf alle Fälle

9 den bisherigen Behauptungen anderer eng
liſcher Regierungsſtellen, wonach die Lufſtan
griffe gegen England und die Opfer gar ge
ringer geworden wären. Dieſe Taktik zielt

darauf ab, dem engliſchen Volk die
verbrecheriſchen Terrormethoden der pluto
kratiſchen Machthaber und ihrer jüdiſchen
Jnſpiratvren als minder folgenſchwer hinzu
ſtellen und das engliſche Volk über die Wir
kungen hinwegzutänſchen, die auch hier gegen
England ſelbſt zurückſchlagen. Das engliſche
Jnnenminiſterinum und die engliſchen Sicher
heitsbehörden haben vielleicht über dieſe Zu
ſammenhänge eine etwas andere Auffaſſung.

Auch in neutralen Kreiſen ſpricht ſich all
mählich herum, daß die engliſche Terrorkrieg-
führung das erſtrebte Ziel nicht erreicht, und
daß ſie ſogar bedenklichſte Riſiken für Eng
land ſelbſt heraufbeſchwört. Eine Stockhol
mer Zeitung veröffentlichte am Dienstag
eine Studie ihres Luftwaffen-Mitarbeiters,
in der es heißt: „Die Pläne des Luftmar
ſchalls Harris in einem unglückſeligen

Augenblick des Vorjahres hinauspoſaunt, in
denen er davon ſprach, wie einfach es wäre,
wenn er nux Vollmacht bekäme, Deutſchland
in ungefähr drei Monaten zuſammenzuſchla-
gen gehörte nicht gerade zu den beſonders
glücklichen Offenbarungen.“ e

Der ſchwediſche Sachverſtändige macht u. a.
auf die organiſatoriſchen Schwierigkeiten auf
merkſam, die ſelbſt bei planmäßigſtem Einſatz
ſolcher Terrormethoden und der angehäuften
enormen Kräfte auftreten, auf die Not
wendigkeit gewiſſer Bomberpauſen und auf
die Problematik der Wirkungen ſelbſt, wenn
es ſich um Angriffe gegen Jnduſtriebezirke
handle: „Große Montagehallen zu zerſtören,
iſt ein theatraliſches Schauſpiel aber damit
wird keine Kriegsinduſtrie ausgerottet.“ Zum
Schluß wird auf die Möglichkeit großer deut
ſcher Gegenmaßnahmen gleichen Stils vor
bereitet. Dann erſt werde man die Antwort
bekommen, welchen ſtrategiſchen Wert In
duſtriebombardements eigentlich haben könn
ten. Die nord amerikaniſchen Verluſte beiden
letzten Terrorangriffen auf Kiel Bremen
und das Ruhrgebiet werden ſogar in offiziellen
engliſchen Berichten als „ſehr beträchtlich“ be
zeichnet. Selbſt nach dieſen Darſtellungen
verloren die Nordamerikaner 50 Flugzeuge.
Dazu kommen dann noch drei über Dänemark
abgeſchoſſene Maſchinen.

Knox iſt plötzlich kleinlauk geworden
Der Marineminiſter ſpricht nicht mehr vom „Hinwegfegen“ der deutſchen U-Boote

w. Stockholm, 15. Juni. Der UBoot
Krieg ſtellt den angelſächſiſchen Seemächten
weiterhin Probleme, denen ſie trotz aller an
geblichen Fortſchritte in der Abwehrſtrategie
nicht gewachſen ſind. Weder wiſſen ſie, welche
neuen Ueberraſchungen ihnen die deutſche
Seekriegsſtrategie bereitet, noch reichen zu
gegebenermaßen ihre eigenen Kräfte dazu
aus, die deutſchen UBopte, wie ſie vorher ſo
oft prahleriſch verkündet hatten, von den
Meeren zu verjagen vdecr auch nur die bis
herigen Wirkungen des UBoot Krieges wett
zumachen.

Der USA Marineminiſter Knox muß die
ſen Tatbeſtand jetzt beſtätigen, indem er nach
den üblichen Phraſen, der AntiU-Bootkrieg
ſtehe gut, die Einſchränkung folgen laſſen
mußte: Man wiſſe natürlich nicht, wie lange
die „Flaute“ in den UBoot Angriffen dauern h
werde. Knox deutete an, daß jederzeit wie
der mit dem vollen Neuaufflammen der
UBoot Aktivität zu rechnen ſei. Das klingt
weſentlich anders, als das bisherige
Triumphgeſchrei über das vorübergehende
Nachlaſſen der Verſenkungsziffern.

Der Auslandssptegel:

Ferner aber ſagt Knox ziemlich kleinlaut,
der U-Boot Krieg werde wohl bis zum Ende
des Krieges weitergehen. Man hoffe nur,
die Verluſte herunterdrücken zu können. Auch
in dieſem Punkt muß Knox alſo weſentliche
Abſtriche von früheren Jlluſionen machen.
Es iſt nicht mehr die Rede davon, die deut
ſchen UBoote von den Meeren hinwegzu
fegen oder ein probates Abwehrmittel gegen
die Verſenkungen einzuſetzen, ſondern es
muß zugegeben werden, daß der UBootkrieg
weitergeht, und daß alles, was man allein
erhofft, in der Reduzierung der Verſen
kungsziffern beſteht.

Endlich darf aus der Knox- Erklärung ge
folgert werden, daß die deutſchen Auffaſſun
gen bezüglich der latenten Wirkungen des
UBvoot Krieges auch inſofern auf den beſten
Tatſachen fußen, als ſich bereits aus den bis

gende, ſelbſt durch fieberhafte Neubauten nicht
zu behebende Mängel ergeben haben, indem
geſchulte Beſatzungen immer ausfallen und
auch die qualitativ hochſtehenden Vorkriegs-
ſchiffe, die inzwiſchen verſenkt wurden, ſich im
Kriege nicht vollwertig erſetzen laſſen.

Guſtaf V von 5chweden der König der Reutralität
Unſer Vertreter in Stockholm Zum 85. Geburtstag des Staatsoberhauptes

hw. Stockholm, 15. Juni. Schweden hat
das Glück, im vierten Jahr des großen Welt
ringens an ſeiner Spitze den greiſen Monar
chen zu ſehen, der nicht nur als ein Symbol
der nationalen Einigkeit, ſondern auch als
Garant der bisher bewahrten Neutralität und
als einer von denen in ſeinem eigenen Lande
daſteht, die das europäiſche Erbe. zu wahren
ſuchen. Neutralität iſt ihm nicht Reſignation
vder Opportunismus, ſondern Ueberzeugungs
ſache: der Weg, durch den er ſein Volk zu
retten ſucht. Wo wäre Schweden heute ohne
Guſtaf V.? Dieſe Frage ſtellt ſich ſo mancher
nachdenkliche Schwede: ſie liegt in der Tat
nahe am 85. Geburtstag (16. Juni) dieſes
wahren Staatsoberhauptes.

Auf der angelſächſiſchen Seite ſo viele
ſalbungsvolle und verlogene Worte auch zu
dieſem Anlaß in London und Neuyork gedruckt
werden herrſcht allerdings ein nur müh
ſam unterdrückter Groll gegen die Politik, die
Schweden ſeit 1939 getrieben hat und die von
drüben in erheblichem Maße König Guſtaf
perſönlich zur Laſt gelegt wird. Seine und
Schwedens Feinde in den kriegstreiberiſchen
Plutokratien und vollends bei den Sowjets
übertreiben vielleicht zuweilen den Einfluß,
den ein Monarch in einem Lande wie Schwe
den verfaſſungsrechtlich auf die laufende Poli
tik ausüben kann. Jn beſtimmten Situationen
freilich iſt eine Einflußnahme von Tragweite
möglich, beſonders wenn der König ſo ſtarke
Jmponderabilien auf ſeiner Seite hat, und in
mehreren ſolchen Situationen hat Guſtaf V.
ungeachtet ſeines hohen Alters und aller
politiſchen Schwierigkeiten nicht gezögert,

ſein Veto in die Waagſchale zu werfen.
Während der kurze und ausſichtsloſe Kampf
Norwegens unter Preisgabe des verelende-
ten Landes durch die engliſchen Provokateure
und ihre einheimiſchen Handlanger zu Ende
geführt wurde, ſollte Schweden von England
unter dem Vorwand, es müſſe den Nor
wegern beiſpringen, in den Krieg verſtrickt
werden. Daß Guſtaf V. trotzdem im April
1940 die Neutralität bewahrte im Vertrauen
auf die großzügige und weitblickende Politik
des Führers, der bei der ſkandinaviſchen
Schutzaktion Schweden unberührt ließ, iſt der
Hauptanlaß zu ſtändigen engliſchen Wühle
reien gegen die ſelbſtändige Außenpolitik
Schwedens und ſpeziell zum mehr oder min
der vffenen Vorwurf gegen Guſtaf V. ge
worden.

Was alles hat dieſer Mann erlebt und
vorüberrauſchen ſehen, ſeit er 1877 zum erſten
mal als noch nicht Neunzehnjähriger während
einer Deutſchlandreiſe ſeines Vaters, Oskar
II. die Regierung übernahm. Endgültig be
ſtieg er den Thron 30 Jahre ſpäter mit 49
Jahren. Seither gehört ſeine hagere hohe
Geſtält ſo unzertrennlich zu Schweden wie
der Forſcherruf Sven Hedins. Alle, die Gu
ſtaf V. näher kennen, rühmen ſeine hervor
ragende Menſchlichkeit und ſeine landesväter-
lichen Eigenſchaften, ſeine Aufrichtigkeit.
Schlichtheit, Klugheit und Menſchenkenntnis.
Von allen Königen aus dem Hauſe Berna-
dotte, die Schweden in den letzten hundert
Jahren regierten, iſt Guſtaf V. beſtimmt der
volkstümlichſte.

erigen enormen Verſenkungen ſchwerwie-

Die Infanterie
Von Oberstleutnant a. D. Benary
Gestern nachmfttag empfing Gaulelter

Staatsrat Eggeling in Halle einen In-
kanteriestoßtrupp, der zur Zeit in unserem
Gau zu Gast weilt.

Der Infanterist ist ewig. Er achreitet durch
die Kriege aller Zeiten, Völker und Erdteile.
Seine Urzelle ist der Mensch, der mit der nack-
ten Faust sich wehrt, der zum Stein, zur Holz
keule greift, um Lebensraum für seine Sippe,
seinen Stamm zu gewinnen. „Wenn ich Infan-
terie sage, so sage ich Volk im höchsten und
tiefsten Sinne des Wortes; denn die Infanterie
ist das entscheidende Element der Schlacht und
des Krieges überhaupt, gestern wie heute, heute
Wie morgen und immerdar erklärt noch heute
ein Staatsmann, der Soldat zugleich ist:
Müssolini,

Gewiß, die Urteile über ihren Wert haben im
Laufe der Jahrhunderte geschwankt, wenn eine
neue, vorwärtsstrebende Waffengattung durch
Ueberraschungserfolge glänzte, wenn die Ele-
fanten eines Pyrrhos, die Kürassiere eines Seyd-
litz, die Tankgeschwader, eines Haig eine

Schlachtenwende verhießen. Aber jedesmal er-
kannte man bald, daß ihre Kraft begrenzt sei,
daß sie nie und nimmer das Fußvolk entbehr-

lich machten, kam man zu gleichen Schlüssen
vie jener deutsche Militärsachverständige, der
kurz vor dem Beginn des h Krieges
schrieb: „Im Zeitalter hochentwickelter Waffen-
technik und des Hinzütritts neuer technischer
Waffengattungen haben sich die Bedeutung und
der Wert der Infanterie noch gesteigert- In den
Beinen und in der Willenskraft des Infanteri-
sten liegt auch in der Zukunft ein ebenso
wesentliches Moment des Sieges, wie in der
Kraft der Motoren der Panzerregimenter und
anderer motorisierter Truppen.“

Der Ablauf der Ereignisse während dieses
Krieges hat sein Urteil voll bestätigt. Kein
r als der Führer hat dies in jeder sei
ner Reden am Ende eines Kampfabschnittes
bezeugt: In dem groben Ringen, in dem wir
stehen, hat sich das deutsche Fußvolk als das
erwWiesen, was es immer war, als die beste In-
fanterie der Welt, hat der deutsche Musketier
im Angriff und Marschieren seiner unvergleich-
lichen ruhmvollen Geschichte ein neues Blatt
kinzugefügt. Als Anerkennung ihrer Leistungen
hat er ihren Angehörigen den alten Ehrennamen
der Infanterie Grenadiere“ verliehen.

Freilich die Infanterie ist über sich selber
hinausgewachsen, ihre Einheiten bestehen nicht
mehr Wie einst, ja noch zu Beginn des Welt-
krieges lediglich aus Gewehrträgern, denen
einige wenige Maschinengewehre zur Unter-
stützung beigegeben sind. Sie sind vielmehr
ausgerüstet, ja gesättigt mit allen nur denk-

aren Maschinenwaffen, so daß sie auch aus
eigener Kraft stärkeren Widerstand zu brechen
vermögen

Den Kern eines deutschen Infanterieregi-
ments bilden seine drei Bataillone zu drei
Schützenkompanien und einer Maschinengewehr-
Kompanie. In den Schüfzenkompanien ist das
Maschinengewehr zu einem organischen Be-
standteil einer jeden Schützengruppe geworden.
Jede Schützenkompanie verfügt darüber hinaus
über. leichte Granatwerfer, jedes Infanterie-
bataillon in seiner MG.-Kompanie über schwere
Granatwerfer, jedes Infanterieregiment über
eine pkerdebespannte Infanteriegeschützkom-
panie mit leichten und schweren Infanterie-
geschützen, eine motorisierte Panzerjäger- und
in der Regel eine motorisierte Fliegerabwehr-
Kkompanie (Fla-Kompanie mit 2-cm- Flak), einen
Reiter- oder Radfahrer-, Nachrichten- und Pio-
nierzug und reichlich Troßfahrzeuge.

Aufgabe der Infanterie ist es, beim Angriff
die lebendige Stobkraft im Zusammenspiel von
Feuer und Bewegung in den Gegner hineinzu-
tragen, in der Abwehr unter möglichster Scho-
nung der eigenen Kraft den Gegner durch die
Maschinen waffen zu vernichten, ehe er zur Nah
kampfwaffe greifen kann. Die Schützen sind
die Verkörperung der Stoßkraft, die Maschinen-
waffen die Träger der Feuerkraft. Die Reiter
dienen der Aufklärung

Die Infanterie von heute stürmt nicht mehr
in dichten Kolonnen mit liegenden Fahnen und
schlagenden Tambouren über das Blachfeld.
Ihre Schützen pirschen sich in Schützenreihen
unter dem Feuerschutz der schweren Waffen an
den Feind. Sie nutzen jede Bodenfalte, ſede
Rauchwolke eines Einschlages zum Vorwärts-
dringen aus. Sie sickern fast unmerklich in das
gegnerische Stellungssystem ein und fallen
überraschend mit der blanken Waffe und der
Handgranate über den erschütterten Feind her
oder gehen mit geballten Ladungen seinen Bun-
kern zu Leibe. Sie führen den Abwehrkampt
nicht mehr in dicht besetzten zusammenhängen-
den Schützengräben, sondern beweglich im Stoß
und Gegenstoß zurückgehaltener Reserven in
einer tiefgestaffelten Zone von sich gegenseitig
flankierenden Widerstandsnestern. Sie wissen
im Angriff und in der Abwehr das Schanzzeug
zu gebrauchen und beherzigen den Grundsatz
„Spatenarbeit gepaart mit Tarnung spart Blut“,
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r en aber dabel, daß Wirkung vor Deckung
geht

Die Infanterie versteht sich auf das Mar-
schieren, Sie hat im gegenwärtigen Kriege un-

erhörte Marschleistungen vollbracht, hat häufig
40, 50, ja 60 Kilometer mehrere Tage hinferein-
ander zurückgelegt, ist den motorisierten Ver-
bänden immer dicht auf den Fersen geblieben
und immer zur Stelle gewesen, wenn jene ihrer
Hilfe bedurften,

Sie nutzt aber selbstverständlich alle Beför-
derungsmittel neuzeitlicher Verkehrstechnik aus,
um Kräfte zu sparen, um den Fubkämpfer so
schnell wie möglich an den Feind zu bringen
Ein Teil der Infanterie ist voll motorisiert, d. h.
er befördert seine Schützen mit ihren Waffen
und ihrem Kampfgerät auf bedingt- oder voll
geländegängigen Kraftfahrzeugen, Ein anderer
Teil der Infanterie ist für den Kampf im Ge-
birge, ein weiterer als Luftlandetruppen beson-
ders ausgerüstet und ausgebildet

Wer als Grenadier, ganz gleich ob als Ein
zelkämpfer, als Gewehrträger, als Melder oder
als Glied der Bedienung einer schweren Waffe
seinen Mann stehen will, muß ein taktisch und
technisch völlig durchgebildeter Soldat, ein
Kkörperlich kräftiger, starknerviger, von uner-
sehütterlichem Sieges willen beseelter Mann sein.
Das Beste vom Besten ist für die Infanterie ge-
rade gut genug. Ist ihr Kern nicht gesund, s0
Kränkelt das ganze Heer, Der Dienst bei den
Schnellen Truppen, der Artillerie, den Pionie-
ren, den Nachrichtentruppen, den Fliegern, mag
manchen Jungmannen anregender und fesseln-
der dünken. Es sollte aber nicht vergessen
werden, daß die Möglichkeit zur Entfaltung der
eigenen Persönlichkeit nirgend gröber ist als
bei der Infanterie-

Den Stablhelm auf dem Kopfk, das Sturm-
gepäck auf dem Rücken, Schanzzeug und blanke
Waffe an der Seite, Patronen ünd Handgranaten
am Koppel, das Gewehr, die treue Waffe des
Scharfschützen, in der Faust, so steht er uns vor
Augen als die Verkörperung echten Mannes-
tums, der deutsche Grenadier, der Sieger über
Polen, Franzosen, Briten, Bolschewisten, über
ihre Hilfsvölker aus aller Welt. Hart und ernst
wurden im Wirbel der Abwehrschlachten seine
Zäge, aber trutzig und zuversichtlich blitzen
seine Augen. Er ist sich seines Wertes bewußt
Er weiß, auch für ihn gilt wie für seine Väter
und Vorväter der Satz des alten preußischen
Exerzierreglements: „Die Infanterie ist die
Hauptwaffe, Sie bricht den letzten Widerstancdh
des Feindes, Sie trägt die Hauptlast des Kamp-
fes und bringt die größten Opfer, Dafür winlct
ihr aber auch der höchste Ruhm.

s

Rooſevelts Freundſchaft Millionenobjekt

hw. Stockholm, 15. Juni. Der größte
Schieber und Kriegsgewinnler der Vereinig
ten Staaten und Freund Rooſevelts, der Jude
Henry Kaiſer, hat die Generaldirektion ſeiner
„Unternehmungen“ von San Franciseo nach
Neuyork verlegt. Vor Ausbruch des Krieges,
noch im Jahre 1939, ein mittelloſer Jngenieur
und Reklamefachmann, iſt Kaiſer heute einer
der mächtigſten Männer des Rooſevelt-
Reiches. Außer ſeinen Schiffswerften beſitzt
er die größte Zementfabrik der Welt, ferner
15 Eiſenbetonfabriken, zwei Aſphaltwerke,
mehrere Rüſtungsunternehmen, Turbinen-
werke, Verſicherungsgeſellſchaften uſw. Kaiſers
Geſamtvermögen ſchätzt man heute in nord-
amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſen auf über
500 Millionen Dollar. Seine Beziehungen
zu Rooſevelt hat Kaiſer ſo ausgenützt, daß er
es ſich nunmehr leiſten kann, allein für die
Verwaltungsbürvos ſeiner Unternehmen eine
Jahresmiete von über 100000 Dollar, etwa
a Million Mark, zu zahlen.

e

Jn mehreren Städten Jndiens kam es wieder zu
Zuſammenſtößen zwiſchen der demonſtrierenden Be
völkerung und Polizeimannſchaften, die von der
Schußwaffe Gebrauch machen mußten. Auf beiden
Seiten gab es Tote und Verletzte.

Stefan
Utsch:

Ein Roman um das deutsche Bis en
2. Fortſetzung

Aber alle Vorausſagen erwieſen ſich als
falſch. Man hatte ſich verrechnet. Roſa und
ihr Mann lebten in einer vorbildlichen Ehe.
Die Schwätzer verſtummten. Kurz nach dem
Kriege wurde die Roſa Witwe eine Staub
lunge hatte das Leben ihres geliebten Fried
rich vorzeitig beendet. Mit der kleinen
Rente ſchlug ſie ſich ſchlecht und recht durchs
Leben, und kaum hatte ſich in ihren Lebens-
gewohnheiten etwas geändert, es ſei denn,
daß ſie ſeit einigen Jahren aus Sparſam
keitsgründen ſtatt der teuren italieniſchen
Zigarren billigen Bilſteiner Tabak in einer
Tonpfeife, dem ſogenannten „Hecht“, rauchte,

Elſa ſah in ihr verrunzeltes Geſicht, von
dem aus dichte blaugraue Tabakwolken in die
Höhe zur Decke ſtiegen. An den Ohren der
Greiſin baumelte langes, ſchillerndes Ge
hänge aus Gold mit echten Brillanten. An
den Fingern der rechten Hand trug ſie drei
große Ringe. An dem einen leuchtete tiefrot
ein großer Rubin.

„Du, was wollte denn eigentlich die
Dahlberg bei dir?“ platzte ſie endlich heraus,
mit raffiniertem Augenzwinkern.

„Oh, wir haben unſere Kindheit zuſammen
in Freundſchaft verlebt. Nun, da ſie zurück
ehrte, kam ſie hierher, um mal nach mir zu

ſehen!“ t
„So, das war alles!“ erwiderte die Alte

enttäuſcht. „Jch dachte ſchon wunders, was
ſich da entwickelt habe!“

„Jch weiß nicht, was ihr wollt, Mutter
Roſal!“ Elſa rückte nervös auf dem Stuhl
hin und her. Die Unterhaltung war ihr ſehr
peinlich.

„Meine Güte“, ſagte die Alte kopfſchüt
Felnd. „Du willſt doch nicht zeitlebens auf die d

Hieg der japaniſchen Aeberraſchungskaltik
Sommeroffenſive in Hunan erfolgreich beendet Die neuaufgeſtellte Nankingarmee

g. Tokio, 15. Juni. Die japaniſchen
Truppen haben jetzt ihre großangelegte Som
meroffenſive in Hunan am Südufer des
Yangtſe mit großem Erfolg beendet. Jhr letz
ter Schlag traf in dieſem Gebiet 230 000
Tſchungking-Soldaten, die damit vollkommen
aus dem Kampf ausgeſchaltet wurden.
Tſchungking hatte ſchon am 17. Mai mit dem
Abſchluß der japaniſchen Vorſtöße gerechnet
und war darum völlig überraſcht, als die
Japaner am 4. Juni einen Angriff auf Jtu
unternahmen und dabei bis zum 9. Juni ſechs
TſchungkingDiviſionen vernichteten. Das
Ueberraſchungsmoment charakteriſierte dieſe
japaniſche Offenſive und verhalf zu Erfolgen
denen nach dem vorläufigen Abſchluß des
Vormarſches eine außergewöhnlich wichtige
Bedeutung für den geſamten Kampf in Zen
tralching zukommt.

Allein bei den Operationen nördlich und
ſüdlich des Gelben Fluſſes in den Provinzen
Kiangaſu, Anwei und Honan wurden auf
feindlicher Seite 12 500 Tote gezählt, während
die Japaner über 6000 Soldaten gefangen
nahmen. Sie erbeuteten bei dieſen Kampf
handlungen beſonders zahlreiches Kriegs
material. Dieſe Vernichtung des Feindes
durch überraſchende Vorſtöße, Einkreiſung
und Gegenangriffe haben die Japaner fort
geſetzt mit der völligen -Aufreibung der
98. Tſchungking-Diviſion und der 1094,
Tſchungking-Diviſion in der Provinz Hupeh.
Der Abſchluß japaniſcher Vorſtöße in einigen
Frontgebieten bedeutet jedoch keinesfalls eine
Ruhepauſe. So wird die Hauptgruppe der
Tſchungkingchineſen, die vorläufige 6. Divi
ſion, nach den Erfolgen in der Provinz Hupeh
von den gleichen japaniſchen Truppen unauf
hörlich angegriffen

Zweifellos gewinnt der fapaniſche Vor

marſch in Zentralching durch die Deſertionen
tſchungking-chineſiſcher Generale mit ihren
Armeen. Es ſind ſeit dem Februar 1941 be
reits ſieben Generale mit über 200 000 Mann
zur Nativnalregierung Chinas übergetreten.
Mehrere Konferenzen wurden in Tſchung
king abgehalten, um Maßnahmen zur Ver
hütung weiterer Ueberläufe zu beraten
Heute, da Tſchungking ausſchließlich auf
USAWaffenhilfe angewieſen iſt, die, obwohl
verſprochen, nur ſehr ungenügend gegeben
werden kann, machen ſich dieſe Abfälle, die
Tſchiangkaiſchek nicht nur Soldaten, ſondern
auch ſeine Waffen koſten, immer unangeneh
mer bemerkbar.

Japan hat mit der Anerkennung der Nan
king- Regierung den Grundſtein zu einer
Neuvrönung Chinas gelegt. Die Nanking-
Regierung bemüht ſich nun mit aller Ener
gie, die Grundlagen für einen ſtarken natio
nalen Staat zu ſchaffen. Es iſt bereits ge
lungen, eine Nanking-Armee mit über einer
Million Mann und 42 Diviſionen, fünf unab
hängigen Brigaden und 13 unabhängigen
Armeekorps in Zentralching und 12 Grup
pen Armeekorps und acht unabhängigen
Armeekorps in Nordchina aufzuſtellen. Ge
wiß iſt die zahlenmäßige Stärke der national
chineſiſchen Armee bisher noch unbefriedigend
angeſichts ihrer großen Aufgabe. Japan ge
währte jedoch eine Anleihe in Höhe von 300
Millionen Yen für die Ausrüſtung der natio
nalchineſiſchen Truppen. Eine national-chine
ſiſche Luftwaffe iſt im Aufbau. Es iſt jetzt
vorgeſehen, auch die Kvreaner zum Heeres
dienſt einzuziehen. Die japaniſche Botſchaft
in Peking hat bereits mit den Vorbereitun
gen begonnen, doch ſoll die Aushebung zum
Heeresdienſt erſt im nächſten Jahre ſtatt
finden.

Dollar gegen Pfundwährung in Rordafrika
Forigeſetzte Hahnenkämpfe in Algier de Gaulle im Redeſtreik gegenüber Giraud

hw. Stockholm, 15. Juni. In aller Stille
da ſich kaum noch ein vernünftiger Menſch

um die Hahnenkämpfe zwiſchen de Gaulle und
Giraud kümmert iſt ein neuer Krieg zwi
ſchen den franzöſiſchen Verrätergeneralen in
Nordafrika entſtanden. De Gaulle hatte ein
Ultimatum nach Entfernung einer ganzen
Reihe ihm unſympathiſcher und als „defaiti
ſtiſch“ bezeichneter Elemente geſtellt. Da
Giraud hierauf nicht eingehen wollte, trat de
Gaulle in einen Redeſtreik: er weigerte ſich,
mit Giraud zuſammenzutreffen, und wenn
ſich das nicht vermeiden ließ, ſo wechſelte er
kein Wort mit ſeinem Rivalen, mit dem er
doch durch den Machtſpruch der engliſch-ame
rikaniſchen Oberherren wie mit einem ſiame
ſiſchen Zwilling zuſammengetan iſt.

England und die USA drohen fetzt damit,
die Geduld mit ihren Schützlingen zu ver
lieren, wobei ſich der Hauptſchwerpunkt wie
der gegen de Gaulle zu richten ſcheint. Man
ſei des ewigen Streites zwiſchen den beiden
Generalen müde; wenn ihre Verhandlungen
etwa ewig dauern ſollten, würden London und
Waſhington energiſch in Algier inter
venieren. „Daily Expreß“ kritiſiert den
Starrſinn de Gaulles, der vffenbar von
Größenwahn beſeſſen ſei. Die neueſten
Kompromißbemühungen gehen dahin, de
Gaulle zum Kriegsminiſter, Giraud zum
Oberbefehlshaber zu machen. Aber ſelbſt in
London wird verzweifelt erklärt, es ſei bei
nahe unerfindlich, wie man mit einer ſolchen
Formel dieſe Kampfhähne zuſammenbringen
könne.

Grube gehen. Ein Wort von der Dahlberg
und du kannſt aus dem Dreck ſchon aufs

trockene Land kommen. Wofür ſind denn
Freundöſchaften da? Gute Worte ſind billig
wie Waſſer ſie bringen kein Brot. Jm
Dorf biſt du ein Nichts, verſtoßen, verachtet!
Mir ging es genau ſo. Du mußt den Leuten
zeigen, was hinter dir ſteckt lachend, ſingend,
verſtehſt du mich? Nicht daherkriechen wie ein
Hund, der jede Minute Schläge erwartet!“

Elſa erhob ſich. „Es iſt nun wirklich ſchon
ſpät“ ſagte ſie leiſe

„Lauf nicht gleich fort! Jch meine es nur
gut mit dir, du armes Wurm!“

„Jch ich„Setz dich noch eine Minute hin ich muß
dir noch was ſagen: len als die Dahlberg
vben war, ſchlich der Uhlen Peter wieder um
das Haus im Schneegeſtöber. Den hat es ſchon
gepackt. Wer weiß, wieviele heimlich nach dir
ucken. Aber der Uhlen meint es ehrlich mit
ir ich hab's aus ihm herausgezogen. Er
t ein großes Hous, eine hohe Rente. Es

dort an nichts. Und ganz ohne Anhang
ſt er!“

„Er iſt mir unheimlich“, erwiderte Elſa
abweiſend.

„Die Leute ſagen auch über dich, du ſeieſt
ihnen unheimlich. Jch dachte, du wäreſt ge
rechter in der Beurteilung der Menſchen!“

„„Er war zweimal im Gefängnis wegen
Wilddieberei!“

„Wilderer hin Wilderer her! Das
iſt eine Sache, die ſteckt im Blut, wie bei
anderen das Schnapsſaufen! Eine Frau, die
in das Haus Peter Uhlens kommt, findet ein
gemachtes Bett. Mir macht der Kerl Spaß
er iſt einer der wenigen, vor denen ich Reſpekt
habe. Ja, ja, der Peter hat es in ſich. Jch an
deiner Stelle

„Gute Nacht, Mutter Roſa!“
Die Alte brummte und ſchimpfte, als das

Mädchen ging. Der braungerauchte Hecht
hing ihr wippend im linken Mundwinkel.

Rena Dahlberg eilte über den Hauptweg
em Dorfende zu. Von da hatte ſie noch einige

Zu den perſönlichen Problemen kommen
aber noch andere, beiſpielsweiſe das Neben
einander der Währungen: es gibt einen de
Gaulle-Franc und einen Giraud-Franc in
Nordafrika. Der eine iſt an das Pfund, der
andere an den Dollar angeſchloſſen. England
und Amerika haben offenbar ſchon deshalb
keine ſonderliche Sehnſucht, dem Nationalaus
ſchuß proviſoriſche Regierungsbefugniſſe zuzu
billigen, weil ſie dann die eingefrorenen fran
zöſiſchen Guthaben an dieſes Gremium
herausrücken müßten. Jnſofern haben auch
die Beſchützermächte Jntereſſe an der Fort
daner der Uneinigkett.

Rooſevelt von Litwinow widerlegt
Dr. v. L. Rom, 15. Juni. Der Sowjetbok

ſchafter Litwinow machte auf der Rückkehr
von Waſhington nach Moskau in Teheran
Station. Er gab dort vor Journaliſten die
Erklärung ab, daß die Sowjetunion ſich nicht
mit einem Zugang zum Mittelmeer durch
die Aegäis zufrieden gäbe, ſondern einen
direkten Zugang auch zum Aöriatiſchen Meer
anſtrebe, indem Krogtien, Dalmaätien, Slo-
venien und Jſtrien mit Trieſt vereinigt wer
den müßten. Dieſe Erklärung wird in römi-
ſchen politiſchen Kreiſen als eine klare Wider
legung der Erklärungen Rovſevelts vor den
amerikaniſchen Jtalienern angeſehen. Lit-
winow habe, ſo meint man in Rom, die
wahre Natur der engliſch-amerikaniſch-ſowje
tiſchen Friedenspläne enthüllt und die Ver
ſprechungen Rooſevelts an die Jtaliener als
taktiſche Liſt erkennen laſſen.

Aus unserm politischen Alphabet

Zeichnung: Hövker

Dieppe, Dünkirchen wird gehört nicht gern,
der Dollar leckt des Juden Davidstern.

Bomben auf 7 Transyorter vor Pantelleria
änb. Aus dem Führerhaunptquartier,

Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Nördlich des Kuban und im Raum von Belew
ſcheiterten örtliche Angriffe des Feindes

Jm Seegebiet von Pantellerig erzielten ſchnelle
Kampfflugzeuge Bombentreffer auf ſieben Transport
ſchiffen mittlerer Größe.
flügzeuge bombardierten in der vergangenen Nacht die
Hafenanlagen von Bone.

Bei bewaffneter Aufklärung über dem Atlantik
beſchädigten deutſche Kampfflugzeuge vor der portu
gieſiſchen Küſte ein Handelsſchiff ſchwer und ſchoſſen
in Luftkämpfen vier feindliche Flugzeuge ab.

Britiſche Bomber flogen in der vergangenen Nacht
in weſtdeutſches Gebiet ein. Durch Bombentreffer in
Wohnvierteln, die erhebliche Zerſtörungen zur Folge
hatten, erlitt vor allem die Bevölkerung der Stadt
Oberhauſen Verluſte Bisher wurde der Abſchuß von
20 Bombern feſtgeſtellt.

Jn der Nacht zum 15. Juni griff die Luftwarfe
Einzelziele im Raum von London und in Oſtengland
mit Bomben ſchweren Kalibers an.

Bei dem geſtern gemeldeten Angriff eines feind
lichen Fliegerverbandes auf einen deutſchen Geleitzug
haben ſich nach abſchließenden Meldungen die Ab
ſchußerfolge guf insgeſamt acht Bomben und Tor
pedoflugzeuge erhöht. Ein eigenes Fahrzeug, deſſen
Beſatzung zum größten Teil gerettet werden konnte,
iſt geſunken.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 15. Juni. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Dienstag meldet u. g. Jm weſt
lichen Mittelmeer hat eins unſerer U-Boote in einem
Doppelangriff über Waſſer einen ſtark geſchützten
feindlichen Geleitzug angegriffen und auf zwei Damp-
fern von etwa 10 000 Tonnen Treffer erzielt. Einer
der Dampfer iſt geſunken. Die feindliche Luftwaffe,
die geſtern Caſtelvetrano (Südweſtſizilien) angriff,
verlor hierbei ſechs Flugzeuge. Britiſche Flugzeuge
griffen in der Nähe der e griechiſcheMotorſegler mit MG.-Feuer an. Eingreifende deut
ſche Jäger ſchoſſen zwei Briſtol-Blenheim ab.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Generalleutnant Friedrich von Scotti,
Kommandeur einer Jnfanterie-Diviſion; General
major Walther Krauſe, Kommandeur einer Jn
fanterieDiviſion, Oberleutnant Siegfried Röthke,
Staffelkapitän in einem Kampfgeſchwader.

Seinen 65. Geburtstag begeht am Mittwoch der
Ritterkreuzträger Generalleutnant Hugo Höfl.

Die finniſche Geſandtſchaft in Buenos Aires hat
der neuen argentiniſchen Regierung mitgeteilt, daß
Finnland ſie de jure und de facto anerkenne.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.
Halle (8.), Waisenhausring Ib, Tel. 7631. Preisl. 24.
Bezugspreis monatl. 2,30 RM. (einsehl. Botenlohn).

hundert Meter zu gehen. Auf einer Anhöhe,
neben einem jungen Tannenwald, lag das
Haus des Grubendirektors, daneben befanden
ſich die Stallungen, in denen vier Pferde
aus berühmten deutſchen Geſtüten ſtanden.

Der alte Dahlberg war ein eigenwilliger
Menſch. Der „Erzſchacht“ zählte zu den
modernſten Grubenanlagen des Siegerländer
Eiſenerzgebietes. So wie das große Unter
nehmen, das tauſend Mann unter Tage be
ſchäftigte, ſtand, war es das Werk Dahlbergs.
Jede techniſche Errungenſchaft, die der Grube
dienlich war, wurde eingeführt. Sie war ein
Muſterbetrieb. Jeder Tag förderte Hunderte
von Tonnen koſtbarſten Erzes zum Licht.
Weitſichtig und kühn als Grübenmann, hart
wie das Eiſen, das aus ſeinem Erz wurde,
unerbittlich, wonn jemand gegen ſeine An
orönungen verſtieß, reſtlos ſich einſetzend für
ſeine Ziele und Pläne ſo war Dahlberg
wie ſeine Ahnen durch die ſchwerſten Stürme
der Zeiten geſchritten ein hagerer Recke.
trutzig, mit harten Linien in dem knochigen
Geſicht, mit Augen, die ſich feſtſaugen konnten
und alles zu durchdringen ſchienen.

Dahlberg war einmalig in ſeinem ganzen
Weſen. Er fuhr zu wichtigen Verhandlungen
als Abgeſandter der Eiſen und Erzinduſtrie
in einfachſter Kleidung zur Regierung nach
Berlin oder in das große Wirtſchaftszentrum
des Ruhrgebietes in hohen, derben ſchwar
zen Schuhen, Wickelgamaſchen, grauen
Breeches und grauem Sakko, mit heller
Sportmütze auf dem eckigen Kopf. Bei ſeinen
Reiſen benutzte er ſchlicht die dritte Wagen
klaſſe in DeZügen, und Eilzügen, und als
einziges Reiſegepäck trug er eine Aktentaſche
unterm Arm.
Auf das Drängen ſeiner Frau ließ er ſich

einen Neubau nach den neuzeitlichen architek
toniſchen Anſchauungen an den ſogenannten
„Fuchshügel“ ſetzen. Einen harten Kampf
hatte es gekoſtet, in dem die Gattin Siegerin

bliek. Die Kamine im alten Hauſe voller
Behäglichkeit und Wärme, waren der Frau
ein Greuel die Schlafzimmer hatten keine
Anlagen für fließendes Waſſer, das Bade

zimmer war unmodern, „unhygieniſch“, wie
ſie ſich ausdrückte und die Stallungen für die
Pferde lagen ſo nahe am Wohngebäude, daß
der Geruch der Tiere und des Stallmiſtes ihr
Unwohlſein bereitete. Sie war diſtinguiert,
entſtammte einer angeſehenen Fabrikanten
familie aus dem rheiniſchen Induſtriegebiet.
Von Jugend an ein Leben nach mondänen
Begriffen gewöhnt, hatte ſie ſich in dieſem
rauhen Ländchen nie glücklich gefühlt Jm
Gegenſatz zu ihrem Mann liebte ſie Pferde
überhaupt nicht, ſie ſchwärmte für ſchnittige
Autos und redete vft von den Pferdeſtärken
der berühmten Automarken. Aber hier war
Dahlberg ihren Wünſchen nicht gefolgt.
Dahlberg fuhr nicht im Auto Erſt ſein Sohn
Alfred, der junge, ſchneidige Bergaſſeſſor, ließ
einen ſchweren Achtzylinder anrollen, auf
eigene Rechnung, und er mußte ſogar die
Koſten für den Bau einer Garage tragen.

An jenem Abend, als Rena in das Wohn
zimmer kam, fand ſie Vater und Mutter und
den Bruder beiſammen. Alfred ſaß an einem
Rauchtiſch. mit einer Zigarette im Mund Er
hatte einen Stoß Papiere vor ſich liegen:
Zeichnungen Vermeſſungsergebniſſe und
Grubenſtatiſtiken. Er ſah auf, lächelte und
winkte der Schweſter freundlich zu, die
gelaſſen durch den Raum ſchritt und in der
Mitte des Zimmers ganz einſam auf einer
Couch Platz nahm. An einem großen Tiſch
ſaß der Vater und las im Wirtſchaftsteil einer
bedeutenden Zeitung. Jhm gegenüber be
ſchäftigte ſich die Mutter mit einer feinen
Häkelarbeit.

Renas Geſicht war ernſt, es ſchien bleich
und abgeſpannt. Jhre Lippen drückten ſich
aufeinander.

Sie ſahen alle drei eine Weile verwundert
das Mädchen an, bis plötzlich Alfred in die
Hände klatſchte. Drei Augenpaare richteten
ſich nach der Ecke wo der Rauchtiſch ſtand

„Mein Kompliment, Renal“Afſeſſor, herzlich lächeknd. ſagte wer
„Wieſo?“ Renas Frage klang kurz, beinahe

unwirſch. Fortſetzung folgt

Schwere deutſche Kampf
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Lebensratam
Sekhon lange vor dem ersten Weltkrieg war
das deutsche Volk ein Volk ohne ausreichenden
Lebensraum, Denn auch der neu erworbene
Kolonialbesitz reichte nicht aus, ihn genügend
auszuweiten. Nach dem Raub unserer Kolonien
und großer Teile des Mutterlandes durch den
Versailler Vertrag wuchs das Raumproblem
sich zu einer drückenden Not aus. Der neue,
uns aufgezwungene Krieg wird um den Aufbau
eines wahrhaften Lebensraums geführt, der nun
nicht mehr nur Deutschland, sondern alle jetzt
im gemeinsamen Abwehrkampf gegen Bolsche-
wismus und Anglo-Amerikanismus stehenden
Völker des europäischen Kontinents umfas-
sen voll.

Die Frage, was man unter Lebensraum zu
verstehen habe, liegt nahe. Raum, Häuser darauf
zu bauen und Gärten anzulegen, bietet auch ein
kleines Land für eine sehr große Anzahl von
Menschen Die Engländer hatten ihre Insel in
eine große Parklandschaft verwandelt, weil sie
den großen Herren, die mit Reichtümern be-
laden aus den Kolonien und Dominien zurück-
kehrten, um sich dem Golfspiel und der Politik
zu widmen, so am besten gefiel. Der Krieg hat
auch ihnen deutlich werden lassen, daß Wohn-
raum noch nicht Lebensraum bedeutet. Sie
haben notgedrungen ihre schön gepflegten Golf-
plätze mit Kartoffeln bebauen müssen und 2it-
tern trotzdem um jede Tonne Schiffsraum, die
ihnen das zuführen soll, was die Insel selbst
auch bei intensiv ausgenütztem Grunck und Bo-
den ihnen nicht im entfernt ausreichenden
Maße liefern Kann Lebensmittel

Man kann unter Lebensraum ein Gebiet ver-
stehen, auf dem die Masse eines Volkes zu-
sammenwohnt und das diesem Volk alle Güter
liefert, die es zum Leben braucht. Nur in ganz
vereinzelten Fällen deekt sich dieses Bild an-
nähernd mit der modernen Wirklichkeit
nirgends aber restlos, und auch die geschickteste
Aufteilung der Erdoberfläche würde nicht allen
Völkern zu einem Lebensraum in diesem streng
geographischen Sinne verhelfen können. Faßt
man den Begriff dagegen wirtschaftspolitisch,
so kommt man (nach Gerhard Jentsch) zu fol
gender einleuchtender Bestimmung-

„Als Lebensraum ist ein Gebiet nur dann zu
bezeichnen, wenn es groß und in seinem Wirt-
schaftsaufbau mannigfaltig genug ist, allen
darin lebenden Menschengruppen, wenn sie
planmäßig mit und füreinander arbeiten, eine
großzügige Mengenproduktion, eine moderne
Arbeitsteilung und einen ausreichenden Güter-
und Kapitalaustausch zu ermöglichen, d. h. also,
eine dem 20, Jahrhundert angemessene Lebens-
haltung Dieser Lebensraum ist dann auch ver-
hältnismäßig unabhängig von der Wirtschafts-
politüc rohstoffbeherrschender, Staaten und
anderer großer Lebensräume,“

Ist also ein wahrhafter, großer Lebensraum
gut durchgestaltet, wird er auch richtig geleitet,
so kann es nicht geschehen, daß den darin
lebenden Menschen, gleichgültig, ob eie einem
Volk oder mehreren Völkern angehören, der
Wille einer außenstehenden Macht aufgezwun-
gen wird, die sie nach ihrem Belieben leben
oder sterben lassen kann. Die wirtschaftspoli-
tische Befriedung großer, in einem vielgestal-
tigen Raum zusammengefaßter Menschengrup-
pen ist also der beste Garant für die Erhaltung
es künftigen Weltfriedens, be.

Die Dienstuhr
Wollte man in alten Zeiten seinen Freund

zu einem feierabendlichen Plauderstündchen
treffen, so teilte man ihm mit: „Heute abend,
wenn die Schatten meine Körperlänge ums Dop-

elte übertreffen, sollst du bei den Säulen desen sein In unseren Zeiten wird ein Zeit
punkt weniger ausgeschmückt vereinbart: „15.30

Uhr Beginn der Verhandlung“ s0 etwa lautet
heute eine Verabredung. Dazwischen steht die
Erfindung der Uhr, Seit jenem Nürnberger Er-
eignis Kann man den Tag in genaue Stunden,
in Minuten, in Sekunden, mit Stoppuhren sogar
in Sekundenbruchteile zerlegen. it der Er-
findung der Uhr gewöhnte sich die Menschheit
an Pünktlichkeit, Mit fortschreitender Techni-
sierung des Lebens wurde dieser Begriff der
Pünlktſichkeit, wurden die Menschen Von ihm
abhängiger, präziser, Die Postkutsche ging „des
Morgens in der siebten Stunde“, der Expreb-
Zug braust laut Fahrplan 6.52 Uhr aus der
Halle. Der Mensch hat sich an den Minuten-,
ja sogar an den Sekundenzeiger gewöhnt und
teilt sein Tagewerk erst recht zu Kriegs-
zeiten danach ein

Der Soldat, der draußen im Graben der
Hauptkampflinie liegt, tagaus und tagein und
nachts, der mit der Sonne, mit dem Mond und
mit den Sternen vertraut ist, führt 2war ein ganz
anderes Leben als der Zivilist, und man könnte
denken, er lebe wieder zeitlos. In Wirklichkeit
aber ist Pünktlichkeit gerade im Kriege eine
Haupteigenschaft des Soldaten. Von den Kom-
mandostellen wird als Angriffszeit 3.15 Uhr be-
fohlen, Schlagartig setzt um diese Minute das
Feuer der Artillerie ein. 3.45 Uhr beginnt der
Stoß der Infanterie, Die Artillerie muß schwei-
gen, um der stürmenden Infanterie den Wegs
freizugeben. Was hängt von diesen Minuten
abl m aber diese Termine peinlich einhalten
zu Kkönnen, braucht der Soldat eine zuverlässig
arbeitende Uhr. Die Wehrmacht hat deshalb
die Dienstuhr eingeführt, Sie verwaltet diese
Uhren wie andere Geräte und weist sie jenen
zu, die einer Uhr bedürfen, um ihre Aufträge
ausführen zu können. Der Gruppenführer, der
Zugführer, der Bordschütze, der Pionier, der zu
einer bestimmten Zeit eine Sprengladung an-
legen muß, der Bataillonskommandeur, der
Kraftfahrer, der Fernsprecher, alle Soldaten mit
besonderen Aufträgen, die zeitlich gebunden
sind, brauchen eine Uhr, die genau arbeitet.
Millionen von Uhren sind der Wehrmacht von
der einschlägigen Industrie übergeben worden.
Sie bekamen Nummern, werden in Büchern und
Bestandslisten geführt. S

Der Brückenkopf
Zu den oft gebrauchten, aber ebensooft miß-

verstandenen oder falsch angewendeten takti-
schen Begriffen gehört der Ausdruck Brücken-
Kopf. Die Bildung eines Brückenkopfes gehört
zu den Gefechten unter besonderen Verbält-
nissen und bedingt das Ueberwinden eines
Flusses, den der Feind am anderen Ufer besetzt
hält. Der Brückenkopf muß möglichst weit vor-
geschoben werden und mindestens außerhalb
erdbeobachteten Feindfeuers gelegen sein. In
seinem Schutz wird sich dann zumindest das
Uebersetzen weiterer Kräfte oder ein Brücken-
bau mit Behelfsmitteln vollziehen. Zumeist ge-
schieht die Bildung eines Brückenkopfes durch
Kühnes Zupacken kampferprobter Einheiten.
Die Veberwindung des Oberrheins durch Sturm-
Ppoote im Frankreich- Feldzug bietet hierfür ein
Klassisches Beispiel.

Oftmals bleibt es bei der Brückenkopfstel-
lung, insbesondere dann, wenn ein Weitertragen
des Angriffes aus diesem oder jenem Grunde
nicht möglich oder nicht vorgesehen ist. Man
hält bewußt diese Stellung, weil sie gewisser-
maßen als Pfahl im Fleisch des Gegners erheb-
liche Feindkräfte bindet und darüber hinaus
eine ständige Bedrohung ausübt-

Die Wirkung eines Brückenkopfes haben heute
unsere Stellungen im Kubangebiet, Der OKW.-
Bericht spricht deshalb ganz bewußt vom
Kubanbrückenkopf“. Der Kuban als Fluß
spielt in diesem Zusammenhang gar keine
Rolle, Handelt es sich doch um keinen Brücken-
Kopf am Kuban, sondern als Flußübergang ist
hier der Teil des Schwarzen Meeres, der zwi-
schen der Halbinsel Kertsch und dem Kuban-
gebiet liegt, anzusehen. Wie unangenehm die-
ser Brückenkopf dem Gegner ist, beweisen
die heftigen Kampfhandlungen, die nun schon
seit Wochen und Monaten um ihn im Gange

sind. dkr.Die romaniſtiſche Forſchungsarbeit an unſerer Hochſchule

Von Professor Dr. W
Die auslandkundliche Arbeit der deutſchen
Hochſchulen, ſo auch unſerer halliſchen, iſt ſeit
Kriegsausbruch, wenn ſchon nicht in friedens
mäßigem Umfang, ſo doch mit großer Jnten
ſität fortgeſetzt worden. Einen Ehrenplatz in
der deutſchen auslandkundlichen Forſchung
hat von jeher das benachbarte romaniſche
Ausland eingenommen. Deutſcher Forſchung
in der Zeit der Romantik (Grimm, Uhland,
Dieg) war es zu danken geweſen, daß eine
romaniſche Philologie überhaupt entſtand,
d. h. ein Sammelfach, beſtehend aus einer
Reihe, beſonders in ſprachwiſſenſchaftlicher
Hinſicht zuſammenhängender Einzelfächer,
deren jedes ſich mit Sprache, Literatur, Volks
tum, Weſensart der verſchiedenen, ein roma
niſches Jdiom ſprechenden Völker (Jtaliener,
Franzoſen, Spanier, Katalanen, Portugieſen,
Rumänen, Rhätoromanen, dazu Latein-
Amerikaner) beſchäftigt.

Es iſt vekannt, wie unſer deutſches Volk
infolge einer langen, im europäiſchen Raum
durchkebten Geſchichte kulturell die engſten
Bande ſie mögen zeitweilig, wie hinſicht
lich Frankreichs, durchaus nicht immer zu
gleich freundſchaftliche Bande geweſen ſein
mit einigen dieſer Völker lateiniſcher Zunge
verknüpfen, dieſer Völker, die der Durch
dringung weiter Ländermaſſen des Mittel
meerraumes, aber auch des weſtlichen Europa
durch die römiſchen Legionen ihre ſprachliche
Formung verdanken. Der deutſche Geiſt hat
bei aller Ablehnung welſcher Art (ſeit Her
mann dem Cherusker) im Laufe der Geſchichte
gar manche in Italien oder Frankreich, aber
auch auf der Pyrenäenhalbinſel aufgekommene
geiſtige und künſtleriſche Anregung ſich zu
eigen gemacht, umgekehrt ſind ſeit mehr als
hundert Jahren dann dieſe romaniſchen
Nachbarländer ihrerſeits oft genug bei uns
Deutſchen, ſei es im Studierzimmer des
eingelnen, ſei es in unſeren Labvoratorien

v

erner Mulertt (Halle)
und Jnſtituten, in die Lehre gegangen, z. B.
um bei der methodiſchen Bearbeitung ſprach
licher oder literariſcher Fragen ihrer eigenen
Völker oder aus geſchichtsphiloſophiſchen Kon
e unſerer Denker uſw. Nutzen zu
ziehen.

Was die deutſche Jugend in den ver
gangenen Jahrzehnten in die Hörſäle der
romaniſchen Philologen geführt hat, iſt vor
allem natürlich das Intereſſe am ſprachlichen,
geſchichtlichen und literariſchen Kennenlernen
der Nachbarkulturen geweſen, dazu nicht
ſelten ein edler Ehrgeiz des Wettkampfes,
nämlich der, ſich mit dem Beſten zu meſſen,
was es gedanklich und künſtleriſch aus der
römiſch-katholiſchen Welt erwachſen neben
den germaniſchen Bruderkulturen in Europa
gibt, d. h. ſich zu meſſen mit jenen romani
ſchen Völkern, die unſtreitig Hauptträger der
hochmittelalterlichen und der Renaiſſance
bewegung geweſen ſind, auf deren Baſis noch
viele unſerer Gegenwartsprobleme in ſtärkſter
Weiſe beruhen.

Der romaniſtiſche Forſcher und Univerſi
tätslehrer, dem es vergönnt war, ſeine Ar
beiten in Madrid, Santander und Sevilla, in
Paris, Tours und Aix (Provence), in Flo
renz, Rom und Palermo ſowie an anderen
Orten in romaniſchen Landen zu betreiben,
ſieht mit Zufriedenheit, daß ein ſehr wert
voller Teil der begabten deutſchen Jugend,
der wegen des Krieges in den Hörſälen
fehlen muß, wenigſtens jahrelang die leben
dige Berührung mit romaniſchen Nachbar
ländern haben kann. Nach Frankreichs
Niederlage von 1940 ſind nicht nur franzöſi
ſche Städte für deutſche Kulturarbeit geöff
net worden, z. B. für Jnſtitute der Deutſchen
Akademie, nicht nur iſt ſeitdem durch allerlei
Verbffentlichungen über franzöſiſche Kathe
dralen, über die prähiſtoriſchen Monumente

Blähendes Leben aus Schutt und Asche
Wandlung im Osten Eine Stadt baut auf Dem Ziel entgegen

Die weitſchwingende Landſchaft des Oſtens
hat ſich wieder in friſche, lebensfrohe Farben
gehüllt, die den öden, verkohlten Brand
ſtätten den letzten Trümmern einſtiger
Wohnſtätten den ſchmerzlichen Eindruck
der Vernichtung nehmen.

Die Kraft des neuen Jahres ſcheint ſich
auch auf den verbliebenen Teil der Zivil-
bevölkerung übertragen zu haben. Allmählich
verwiſcht die Zeit die Erinnerung an das
kämpferiſche Geſchehen und das zivile Leben
beginnt in geordnete Bahnen zurückzukehren.

Das zeigt ſich nicht nur in dem freiwilligen
Beſtreben der Bevölkerung, dem von der
Front kommenden Soldaten den Aufenthalt
im Quartier angenehm zu geſtalten, ihm von
den wenigen eigenen Erzeugniſſen an Eiern
oder Milch und gar Schwarzbrot gaſtfreund
ſchaftlich anzubieten, ſondern insbeſondere an
dem regen Jntereſſe, das ſie an allem be
kundet, was mit Deutſchland zuſammenhängt.

Nach und nach erſt haben dieſe Menſchen
die unperſönliche Maske, die ſie während der
bolſchewiſtiſchen Epoche aufgeſetzt hatten, ver
loren. Sie konnten, nachdem der erſte
Schrecken des Krieges mit ſeinen Wirrniſſen
überwunden war, es kaum faſſen, nun als
freie Menſchen arbeiten zu können, ſich eine
Exiſtenz gründen zu dürfen, die, ohne das
Geſpenſt des kollektiven Arbeitsſyſtems,
allein der Verbeſſerung des eigenen Lebens-
ſtandards dienen ſollte.

Mir iſt das Schickſal einer kleinen Stadt
einige zehn Kilometer hinter der Haupt
kampflinie gegenwärtig, die im vergangenen
Winter von den Bomben feindlicher Ge
ſchwader ſtark getroffen wurde. Die Abſicht
des Gegners, dadurch die deutſchen Vevſor
gungsbaſen und Truppenunterkünfte ent
ſcheidend zu treffen, ſchlug fehl. Allein, und
zwar auf's ſchwerſte getroffen wurde die

der Bretagne uſw., neuerdings über den be
rühmten Teppich von Bayeux die Arbeit über
weſentliche weſteuropäiſche Phänomene und
Probleme fortgeſetzt worden, es iſt auch der
Weg nach Spanien und Portugal, der von
1914-1918 gänzlich abgeſchnitten war, auf
geſchloſſen worden, und es konnten dort, im
Südweſten des Kontinents, deutſche Jnſtitute
ihre Arbeit fortſetzen bzw. neuaufnehmen.
Vor allem ſorgt die Bundesgenofſenſchaft mit
dem Achſenpartner, mit Jtalien, dafür, daß
italieniſches Weſen, italieniſche Natur und
Städte mit ihren reichen künſtleriſchen
Schätzen und geſchichtlichen Erinnerungen nach
wie vor dem deutſchen Soldaten und damit
manchem intereſſierten Beobachter bei ſeinem
dienſtlichen Einſatz und in den kargen Stun

der Ruhe, die ihm übrig bleiben, offen
tehen.

Um die allgemeine Kenntnis Jtaliens,
jenes romaniſchen Landes, bemühen ſich in der
Heimat auch die Vortragsreihen, die die Uni
verſität Halle- Wittenberg in Verbindung mit
dem Königlich-Jtalieniſchen Generalkonſulat
Berlin im vorigen Jahre ins Leben rief und
in dieſem Jahre auch unter der Obhut der
neugegründeten Ortsgruppe der Deutſch
Jtalieniſchen Geſellſchaft in Halle veranſtal
tet. Aus der Wahl der Vortragsthemen im
vorigen wie in dieſem Jahre 1942 war die
Zuſammenſtellung eine möglichſt vielſeitige,
in dieſem Jahre handelt es ſich um eine
engere Auswahl vorzuſtellender Dichter,
Denker, Kritiker ſowie allgemeinerer Fragen

möge die Oeffentlichkeit entnehmen, in
welche Jntereſſensrichtung die geiſteswiſſen
ſchaftliche und philologiſche Spezialarbeit im
Romaniſchen Seminar der hieſigen Univer
ſitätät einſchlägt.

Als nächſter Vortrag der diesjährigen Reihe iſt
der von Profeſſor Dr. Erneſto Graſſi, Berlin
„Antike Vorausſetzungen des Begriffes der Politik
in der Renaiſſance“ für Freitag, den 25. Juni,
in Ausſicht genommen.

Unsere Truppen sorgen in den Städten des Ostens, wo Wasser-
leitungen zerstört wurden, für Wasser. -PK.-Aufn.: Adendorf (Scherl)

Zivilbevölkerung, die außer hohen Verluſten
an Menſchenleben ihre Wohnſtätten und da
mit ihre geſamte Habe verlor. Reihenweiſe
brannten die ärmlichen Wohnkaten ab. Der
Reſt der Bevölkerung flüchtete auf die um
liegenden Dörfer. Nur wenige Menſchen
geiſterten nach der Bombardierung durch die
toten Viertel, in den verkohlten Reſten ihrer
bis auf die Grundmauern abgebranunten
Häuſer irgendwie noch brauchbares Haus
gerät ſuchend.

Wenige Tage nach der Bombardierung
kehrten die erſten Flücht
linge zögernd zurück, um
an der Errichtung neuer,
vorläufiger Unterkünfte
zu arbeiten. Der unter
den gegebenen Umſtänden
notwendigen Erfaſſung
aller arbeitsfähigen Kräfte
durch die Ortskomman-
dantur entzog ſich nie
mand. Jm Gegenteil:ſelbſt alte Männer, die
vom Arzt bereits als
arbeitsunfähig erklärt
worden waren, ſtellten
ſich zur Verfügung.

Die Stadt wurde auf
geräumt. Nach Wochen
härteſter Anſpannung der
eingeſetzten Wehrmachts
einheiten und der zivilen
Kräfte war die Stadt von
den ärgſten Trümmern
befreit, das von den Bom-
ben tief aufgeriſſene und
unbrauchbare Straßennetz
wieder befahrbar. Ein
Problem für ſich bildete
allerdings die Unterbringung der obdachloſen
Bevölkerung, denn es
fehlte an Fachkräften; es
gelang ſchließlich, leichter
beſchädigte Bauten wieder
inſtandzuſetzen.

Mit dem gleichen Eifer
ging es an den Wieder
aufbau der ſtädtiſchen Be
triebe. Maſchinen mußten
geborgen; neue Fabrika
tionsſtätten ausgebaut und
eingerichtet werden. Und

es fanden ſich unter den zivilen Arbeitern
dieſer Stadt treue Helfer, die ſelbſt in
ausſichtslos ſcheinenden Fällen Rat wußten
denn an Werkzeugen mangelte es und zahl
reiche Maſchinen waren faſt unbrauchbar.

Das Werk gediehl! Nach angeſtrengter
Arbeit ſtanden die Betriebe, großzügiger aus
gebaut als vordem, bereit, die Produktion
aufzunehmen; heute arbeiten ſie mit voller
Belegſchaft. Aus der Notwendigkeit heraus,
der Front dringend notwendiges Material zu
liefern, wurden ſie geſchaffen, und heute iſt es
möglich, die Produktion auf Anforderung ſo
fort umzuſtellen.

Unſere Aufgabe, die Bevölkerung für uns
zu gewinnen. fand ihre befriedigende Löſung
durch die wirtſchaftliche Betreuung und
Unterſtützung der Beſchäftigten, ihre ärztliche
ſaen na in Krankheits- oder Unglücks
ällen.

Alle dieſe Maßnahmen haben ſchließlich
dazu geführt, daß die Bevölkerung zu den
deutſchen Dienſtſtellen der Wehrmachts und
Zivilverwaltung und zum deutſchen Soldaten
ein Vertrauen gefaßt hat, das als Grund
lage gelten kann für den weiteren Aufbau
und für die Befriedung des geſamten Rau

mes im Oſten. Job.
Kleines Feuilleton

Ein GoetheHaus in Karlsbad. Karlsbad beab
ſichtigt, das „Haus Strauß“, wo Goethe im Jahre
1823 glückliche Sommerwochen mit Ulrike von Leve
tow verlebte, als GoetheHaus einzurichten. Es
wird das dritte in Deutſchland ſein und ſoll u. a.
die Karlsbader mineralogiſche Sammlung Goethes
und einige andere Erinnerungsſtücke aufnehmen.

ModerſohnGedächtnisAusſtellung. Jm Wand-
rahmMuſeum zu Lüneburg wurde eine Gedächtnis
Ausſtellung für den verſtorbenen Profeſſor Moder
ſohnFiſcherhude eröffnet.

Eine Volksausgabe über die „Faſchiſtiſche Lehre
mit Kommentar wird in der Reihe der Veröffent
lichungen über die faſchiſtiſche Revolution heraus
gegeben. Das Werk wird in die hauptſächlichſten
fremden Sprachen überſetzt mit beſonderer Berück
ſichtigung der Dreierpaktmächte.

Es wurden uraufgeführt: „Unſer Freund Yen“,
Komödie von Otto S. Beer, in Eiſenach; „Geſtörte
Hochzeitsnacht“, ein Dreiakter von Karl Hans Jäger,
in Kattowitz; „Farbe, Flirt und Frühling“, ein Luſt
ſpiel von Hans Wilsdorf, in Leitmeritz.

Max Dreyer, deſſen letztes Werk, das Schauſpiel
„Die Schweſtern“, einen großen Erfolg im Staats
theater in Krakau erzielte, hat ein aktuelles Drama
„Mütter“ beendet.

Die Dresdner Schillerwoche. Die vor einiger Zeit
angekündigte Schillerwoche des Staatlichen Schau
ſpielhauſes Dresden findet unter dem Motto „Der
junge Schiller in den Tagen vom 20. bis 27. Juni
ſtatt.

Jm Rahmen einer „Feſtlichen Woche heiterer deut
ſcher Opern“, die vom 13. bis 20. Juni in Nürnberg
durchgeführt wird, wird die heitere Oper „Signor
Formica“ von Hans Grimm uraufgeführt.

Jtalien feiert Claudio Monteverdi. Den Höhe
punkt der Erinnerungsfeiern zum 300. Todestag
Claudio Monteverdis bildete in Cremonag das von
Antonio Guarnieri geleitete Madrigalkonzert.

Stadttheater. Am Donnerstag, 18. Juni, bringt
das Stadttheater in neuer Jnſzenierung die Oper
„Rigoletto“ von G. Verdi. Dirigent iſt Walter
Trolldenier, Die Jnſzenierung hat Joſef Weiſer.
Bühnenbild: Paul Pilowski.

en

e
S S



Selte ATTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG 6. Jum 1943

AUS DER GAUSTADT Der Gauleiter empfing den Infankerie-Stoßtrupp
Begrüßung der Soldaten, die zum großen Teil aus Mitteldeutſchland ſtammen

Verdunkelung: Von Mittwoch 22.25 Uhr bis Don
nerstag 4.06 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 19.05
Uhr; Monduntergang: Donnerstag 3.43 Uhr.

Die Saale als Kinderstube

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Als ob fünf leichte graubraune Blätter
neben dem weißen Scehwanenpaar in der
Saale treiben, anders ſieht es nicht aus, wenn
man von weitem auf die Schwemme und die
jungen, noch flaumig weichen Schwäne ſieht.
Die Eltern ſcheinen noch einmal ſo ſtolz den
Kopf zu neigen wahrſcheinlich hegen ſie
ſchon vornehme Zukunftspläne für die Kin
der. Für jeden von den Fünf einen Schloß
teich, das wäre ſo das mindeſte, was ein
Saaleſchwan ſeinen Söhnen und Töchtern
wünſcht

Spinnſtoff und Schuhſammlung verlängert
nsg. Zu Ende der vergangenen Woche war

der Andrang in den Sammelſtellen der
Spinnſtoff- und Schuhſammlung. beſonders
groß. Es liegt die Vermutung nahe, daß
zahlreiche Volksgenoſſen trotzdem noch nicht
die Möglichkeit wahrgenommen haben, ihre
Spende abzugeben. Deshalb hat der Gau-
beauftragte für die Altmaterialerfaſſung die
Spinnſtoff- und Schuhſammlung um eine
Woche verlängert.

Neue Raucherkarte ziemlich unverändert
Der kommende Monat bringt dem

Raucher die dritte Kontrollkarte für Tabak
waren. Dieſe wird ſich äußerlich von der bis
herigen Kontrollkarte nicht unterſcheiden.
Auch die Ausgabe wird in der bisher üblichen
Weiſe vor ſich gehen. Es bekommen nach wie
vor alle Männer über 18 Jahre und alle
Frauen zwiſchen 25 und 55 Jahren die
Raucherkarte. Frauen, die einen unverheira
teten Sohn oder den Mann bei der Wehrmacht
haben, können außerhalb der normalen Rege
lung die Zuteilung einer Raucherkarte be
antragen.

Während alſo in dieſer Hinſicht für den
gzivilen Verbraucher gegenüber dem bisheri
gen Zuſtand keine Aenderung eintritt, erfährt
die Belieferung der Wehrmacht eine voll
kommene Neuregelung. Die innerhalb der
Reichsgrenzen liegenden Truppenteile erhal-
ten künftig nicht mehr die braune Kontroll
karte, ſondern eine rote Raucherkarte, die
ausſchließlich von den Kantinen der Wehr-
macht, den Kaſinos und anderen Wehrmacht-
verkaufsſtellen beliefert wird. Dieſe Tren-
nung in der Verſorgung hat allerdings
andererſeits zur Folge, daß die braune
Raucherkarte nicht mehr von den Wehrmacht
verkaufsſtellen beliefert werden darf. Die
Urlauber erhalten wie bisher bei der Aus
gabe der Lebensmittelkarten einen grünen
Kontrollausweis, mit dem ſie ſowohl bei den
Verkaufsſtellen der Wehrmacht als auch beim
Handel einkaufen können.

Eine weitere Aenderung iſt hinſichtlich
der beabſichtigten Einführung einer Feſt
menge im Gegenſatz zu dem bisher zu
läſſigen Verfahren einer Mindeſt- und Höchſt
menge vorgeſehen. In Zukunft ſoll die auf
die einzelnen Abſchnitte abzugebende Menge
an Rauchwaren grundſätzlich feſtgelegt wer
den. Es bleibt allerdings den einzelnen
Landeswirtſchaftsämtern überlaſſfen, mit wel
cher Menge ſie die Abſchnitte beliefern wollen.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in den Groß
ſtäöten mit einer ſtark beanſpruchten Jn
duſtriebevölkerung höhere Zuteilungen er
folgen werden als beiſpielsweiſe auf dem
flachen Lande, das ganz allgemein manche
andere Ausgleichsmöglichkeit hat. Ebenſo
ſelbſtverſtändlich aber wird die Verſorgung
der luftgefährdeten Gebiete beſſer ſein müſſen
als die von Gebieten, die in dieſer Hinſicht
weniger gefährdet ſind. Es iſt alſo keines-
wegs eine vollkommene Gleichſtellung der
verſchiedenen Gebiete des Reiches geplant;
die Zuteilungen werden vielmehr den beſon
deren Verhältniſſen entſprechend erfolgen.

Die neue Anſchrift des Bombengeſchädigten

Die Reichspoſt macht darauf aufmerkſam, daß
Volksgenoſſen, deren Wohnungen durch Feind
zwirrenß beſchädigt oder zerſtört worden ſind und
die deshalb woanders Aufenthalt genommen haben,
ihrem bisherigen Zuſtellpoſtamt ſobald wie möglich
ihre neue Anſchrift mitteilen und dabei angeben
müſſen, wie die Sendungen behandelt werden ſollen,
die für ſie noch unter der alten Anſchrift eingehen.

Am Dienstagabend empfing Gauleiter
und Reichsverteidigungskommiſſar Eggeling
im Haus an der Moritzburg den in unſerem
Gau für einige Tage von der Oſtfront zu
Gaſt weilenden Jnfanterie-Stoßtrupp.

Mit kanmnexadöſchaftlichen Worten wandte
ſich der Gauleiter an die Männer des Stoß
trupps und hieß ſie, die zum guten Teil aus
Mitteldeutſchland ſtammen, im Namen der
Bevölkerung des Gaues herzlich willkommen.
Er wies darauf hin, daß die Gäſte in ihrer
Heimat manches vertraut, aber auch vieles
durch den Krieg verändert vorfinden. Auf
einer Fahrt durch verſchiedene Kreiſe des
Gaues, ſo führte der Gauleiter aus, würden
die Männer Gelegenheit haben, ſich von der
fleißigen und harten Arbeit der Schaffenden
aller Schichten zu überzeugen und in dem
Bewußtſein ſo geſtärkt werden, daß die Hei
mat alle Energie entfalte, um den Kämpfern
an der Front die Waffen zu ſchmieden. So
mancher der an der Heimatfront verantwort
lich tätigen Männer ſei in ſeinem Abſchnitt
gewiſſermaßen auch ein kleiner Stoßtrupp
führer, eine Perſönlichkeit, die mit ihrem

Schwung die anderen mitreißt. Der Gau
leiter bezeichnete es als eine vortreffliche
Jdee, daß das Oberkommando der Wehr-
macht einen beſonders bewährten Trupp von
Jnfanteriekämpfern in die Heimat entſende,
damit das Band zwiſchen Front und Heimat
noch enger geknüpft werde. Je größer das
beiderſeitige Verſtändnis ſei, um ſo ſtärker
ſei die gemeinſame Kraft.

Der Gauleiter wünſchte zam Schluß den
Stoßtruppmännern frohe und erlebnisreiche
Tage im mitteldeutſchen Lande. Der Träger
des Deutſchen Kreuzes in Gold Harptmann
Dennharodt, der zuſammen mit unſerem Gau
leiter am kommenden Freitagabend in der
Gauhauptſtadt im „Stadtſchützenhaus“ ſpre-
chen wird, dankte dem Gauleiter herzlich im
Namen ſeiner Kameraden für die Be
grüßungsworte. In kameradſchaftlichemnm Bei
ſammenſein, welches durch Darbietungen von
Künſtlern des Stadttheaters verſchönt
wurde, verbrachten die Soldaten den weite
ren Abend zuſammen mit dem Gauleiter
und einigen führenden Männern des politi

ſchen Lebens. nsg
Kriegsopfer zweier Kriege in der Huk der N589V.

Zehn Jahre an der Arbeit Der Weg zum vorbildlichſten Kriegsopferverband

Von Gauhbauptstellenleiter Pg. Rudolph
Schon in den Anfängen ihrer Kampfzeit

hat die NSDAP. eine veſondere Abteilung
für die Betreuung der Kriegsopfer geſchaf
fen. Die damalige Hauptabteilung I bei
der Reichsleitung der NSDAP. hatte ihren
Sitz im Braunen Haus in München. Das
iſt eine Tatſache auf die die Kriegsopfer be
ſonders ſtolz ſind. Mit der Leitung dieſer
Hauptabteilung beauftragte der Führer den
jetzigen Reichskriegsopferführer, SA. Ober
gruppenführer Pg. Hanns Oberlindober. Der
Kampf wurde geführt unter dem Leitwort:
„Auch ein armes Vaterland kann dankbar
ſein“, mit dem Ziel, die verſchiedenen Kriegs
opferverbände und grüppchen zu einer Ein
heit deutſcher Frontſoldaten und Hinterblie
bener zuſammenzuſchmelzen und ſie dem
Nationalſoziakismus nahezubringen. Die
nationalſogzialiſtiſche Auffaſſung ging davon
aus, daß Kriegsverwundung und Soldatentod
im Lebenskampf eines Volkes das geſamte
Volk verpflichten. Ein gewaltiges weltan
ſchauliches Erziehungswerk begann. Alles,
was über den unbeſiegten deutſchen Frontſol
daten durch den November 1918 an Minder
wertigkeitsgefühlen hereingebrochen war,
wurde überwunden.

Am 1. Juli 1983 erfolgte in Berlin die offi
zielle Gründung der Nationalſozialiſtiſchen
Kriegsopferverſorgung (NSKOV.) nachdem
in den Mongten nach der Machtübernahme
ſich in allen Dörfern und Städten des Reiches
die Kriegsopfer unter der Fahne des Haken
kreuzes zuſammengeſchloſſen hatten. Dieſe
ſoldatiſche Organiſation unterſtand von An
fang an dem jetzigen Hauptamt für Kriegs
opfer, und zwar als ein der NSDAP. ange
ſchloſſener Verband. Endlich ſtand das beſte
deutſche Soldatentum. das ſein Blut im Ein
ſaß an allen Fronten des Weltkrieges gegeben
hat, wieder geeint. Endlich hatten auch die
Hinterbliebenen der gefallenen Kameraden
eine gemeinſame Frontſoldatenorganiſation
gefunden, der ſie nun geſchloſſen angehörten.
Ein klar ausgerichtetes Führerkorps, be
ſtehend aus alten Frontſoldaten, ſelbſt
Schwerkriegsbeſchädigten. und Hinterbliebe
nen, das faſt ausſchließlich ehrenamtlich arbei
tet erfüllt unermüdlich und vorbildlich ſeine
Pflicht. Es gelang bald nach der Machtüber
nahme, die vorhandenen rund 400 000 arbeits
koſen Kriegsbeſchädigten wieder in Arbeit und
Brot zu bringen. Dem Wunſch der Front
ſoldaten nach einem eigenen Heim trugen die
Siedlungen der NSKOV. Rechnung. So ent
ſtanden auch in unſerem Gau NSKOV.
FrontkämpferSiedlungen, und zwar 1934 in
Düben, 1935 in Delitzſch und 1938 in Reide
burg.Der nationalſogialiſtiſche Staat ſchuf ein

anſtändiges Fürſorge und Verſorgungsrecht.
Wenn wir heute in dieſer Hinſicht in der
ganzen Welt an der Spitze ſtehen, wenn vor
allen im Hinblick auf die Verſorgung der
Kriegerwitwen und waiſen geradezu Revo
lutivnäres und Einmaliges in Deutſchland
vorhanden iſt, ſo ehrt ſich darin die Nation
ſelbſt. Heute ſtehen in unſerem Gau weit
über 2000 ehrenamtliche Mitarbeiter in hin
gebungsvoller Arbeit. Viele tauſend An
kräge und Geſuche von Soldatenfrauen,
Eltern und verſehrten Soldaten wurden be
arbeitet. Die Menſchen kommen gern zur
NSKOV., weil ſie wiſſen, daß ſie von Män
nern und Frauen betreut werden, die das-
ſelbe wie ſie erlebt haben in der Schwere des
Krieges, die ſelbſt Verſehrte vder Hinter
bliebene des Krieges ſind. Ein großes Ex
holungswerk zeigt den Kriegsopfern ihr
ſchönes Vaterland, für das ſie gekämpft und
geblutet haben, und gibt ihnen Erholung und
damit neue Kraft für den Alltag. Spezial
heime ſtehen den Kriegsblinden und Hirn
verletzten an vielen Stellen Deutſchlands zur
Verfügung.

Die marſchfähigen Kameraden ſind in den
Marſchabteilungen der NSKOV. zuſammen
geſchloſſen. Zur Erfüllung kriegswichtiger
Aufgaben ſtehen ſie der SA. zur Verfügung.
Die veſtehenden Schießabteilungen der
NSKOV. haben die Aufgabe, die Schieß
fertigkeit der Männer zu erhalten und zu
fördern und das deutſche Wehrſportſchießen
zu pflegen. Jn dieſen Abteilungen können
auch die ſchwerbeſchädigten Kameraden ihre
Schießfertigkeit erhalten.

Der dem Reich im September 1939 aufge
zwungene neue Krieg rief die noch waffen
fähigen Kameraden der NSKOV. zur Wehr-
macht, während ſich die übrigen in der Be
treuungsarbeit für die Kriegsverſehrten des
neuen Krieges nicht zuletzt in den Lazaretten
einſetzen. Jhre Arbeit für die Frontſoldaten
und Hinterbliebenen des gegenwärtigen
Krieges hat ſich als äußerſt ſegensreich, fa
ſogar als unentbehrlich erwieſen. Kamerad
ſchaftlich arbeiten die NSKOV. und das
Oberkommando der Wehrmacht ſeit Kriegs
beginn auf dieſem Gebiet zuſammen. Dieſe
Zuſammenarbeit fand ihren beſonderen Aus
druck in der Verorönung vom 1. Oktober
1942,
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebe
nen in ihrer ſozialen Schicht ſichergeſtellt
wurde. Das Wirken des Hauptamtes für
Kriegsopfer der NSDAP. und der NSKOV.
für die Opfer zweier Weltkriege ſteht unter
dem vom Reichskriegsopferführer ausgegebe
nen Leitwort: „Dem beſten Soldaten die
beſte Verſorgung!“ nsg.

Die Lebensmikkelkarken für Juni Juli
50 Gramm Fett und 300 Gramm Brot vom 21. Juni ab Zucker auf Vorgriff

In dieſer Woche bekommen die Verbrau
cher die Lebensmittelkarten für die 51. Zutei
lungsperiode vom 28. Juni bis 25. Juli. Die
Rationen an Fleiſch, Nährmitteln, Marmelade
uſw. ſind gegenüber der jetzt laufenden Kar
tenperiode unverändert geblieben. Dagegen
enthalten die neuen Brot und Fettkarten
nunmehr die ſchon von der 50. Kartenperiode
ab geltenden Zulagen an Brot und Fett.

Bei den 6- bis 18jährigen Verbrauchern
wird die Butterration unter entſprechender
Herabſetzung der Margarineration erhöht, fe
doch bleibt ihre Geſamtfettration unverändert.
Da die Erhöhung der Brotration um 300 Gr.
je vier Wochen auf den Brotkarten der jetzt
laufenden Kartenperiode noch nicht berückſich
tigt worden iſt, enthalten die neuen Brotkar
ten nicht nur die Abſchnitte für 300 Gramm
Brotzulage der 51. Kartenperiode, ſondern
auch für die 800 Gramm Brotzulage der
jetzigen 50. KHartenperiode. Auf ſechs dieſer
Abſchnitte über je 50 Gramm kann der Ver
braucher das Brot ſchon in der Woche vom 21.
bis 27. Juni einkaufen. Jedoch gelten alle
Abſchnitte der Brotzulage bis zum Ende der
51. Kartenperiode, alſo bis zum 25. Juli. Für
Kinder bis zu drei Jahren wird die Brotzu
lage auf die Weizenbrotabſchnitte der Brot
karte abgegeben. Ebenſo wie die Brotzulage
gilt auch die Butterzulage von 50 Gramm
je vier Wochen ſchon von der 50. Karten
periode ab. Die neue Fettkarte enthält da
her Abſchnitte über eine Mehrmenge von 100
Gramm Butter. Ein Teil der Butterzulage
kann bereits in der Woche vom 21.—27. Juni

eingekauft werden. Hierfür-iſt ein beſonders
gekennzeichneter Abſchnitt vorgeſehen, der
gleich nach der Abgabe des Fettbeſtellſcheines
für die 51. Kartenperiode eingelöſt werden
kann. Auf die neue Fleiſchkarte gibt es wie
in der vorigen Kartenperiode eine Sonderzu
teilung von 250 Gramm Gerſtengrütze. Iſt
keine Grütze vorhanden, ſo können wieder
Nährmittel, aber keine Teigwaren, gekauft
werden. Wer ſtändig in Gaſtſtätten ißt, kann
den Grütze- Abſchnitt in Reiſemarken für
Nährmittel umtauſchen.

Vom Beginn der neuen 51. Kartenperiode
an bis zum Ende der 54. Kartenperiode (alſo
bis zum 17. Oktober) kann die von den Ver
brauchern ſchon vorbeſtellte Sonderzuteilung
von 1 Kilogramm Zucker bezogen werden, und
zwar bei dem Einzelhändler, bei dem die Vor
beſtellung erfolgt iſt. Die Hausfrauen können
die normalen Zuckerrationen, die ihnen auf
ihre für die 51. bis 54, Kartenperiode geltende
Zuckerkarte zuſtehen, ſchon im Vorgriff be
ziehen. Und zwar kann die Hausfrau in der
neuen 51. Kartenperiode den Zucker für dieſe
und für die 52. Kartenperiode einkaufen. Jn
der 52. Kartenperiode kann ſie den Zucker zu
gleich auch für die 53. Kartenperiode voraus
bekommen und in der 53. Kartenperiode den
Zucker für die 54. Periode.

Jn der 53. Kartenperiode bekommen die
Verbraucher eine Sonderzuteilung von 125 g
Reis. Der Reis muß bereits auf die Fleiſch
karte für die 51. Kartenperiode, die einen
Deren MEnitt dafür enthält, vorbeſtellt

in der erſtmals die Erhaltung der

Die Schießwehrkämpfe der SA.
Wie kürzlich ſchon mitgeteilt, führt die

in dieſem Jahre Schießwehrkämpfe
durch, die im Rahmen der Wehrerziehung der
SA. liegen. Auf Befehl des Führers iſt dieſer
Rahmen in den letzten Jahren immer weiter
gezogen worden und hat nun auch über die
SA. und ihre Wehrmannſchaften hinaus die
Gliederungen der Partei, die Betriebsſport
gemeinſchaften der Deutſchen Arbeitsfront,
den NS. Reichsbund für Leibesübungen, den
NS. Reichskriegerbund u. a. erfaßt. Zweck
und Aufgabe dieſer Beſtrebungen iſt es, alle
wehrfähigen deutſchen Männer, ſofern ſie
nicht ſchon zur Wehrmacht einberufen ſind,
auch wehrfähig zu erhalten und ihnen eine
vormilitäriſche Ausbildung zu geben, die
ihnen ſelbſt und nicht zuletzt beim Einſatz der
Kampfkraft unſerer Wehrmacht dienlich iſt.

Die Mannſchaftsſchießwehrkämpfe der SA.
der Standarte Halle finden am kommenden
Sonntag ſtatt. Sie beginnen um 8 Uhr am
Nordhang der Brandberge. Es werden ſich
neben den SA.Stürmen Einheiten der Wehr
macht und Polizei, Betriebsſport-Gemein
ſchaften, Schützen- und Sportvereine, Einhei-
ten der Gliederungen der Partei und der
NSKOV. beteiligen, ſo daß intereſſante
Kämpfe zu erwarten ſind. Der Muſikzug der
Standarte 86 wird von 9 bis 12 Uhr auf den
Brandbergen ein Konzert durchführen.

Die Einzelkämpfe finden am Sonntag,
27. Juni, im „Schießhaus Birkhahn“ ſtatt.

Mütterſchulung mit über vier Millionen
„Schülerinnen“

Das Deutſche Frauenwerk/NS. Frauen
ſchaft meldet als Parallelerſcheinung zu dem
ſteigenden Frauenarbeitseinſatz für die
Kriegsproduktion eine Steigerung des An
teils der Berufstätigen an der Mütterſchulung
aller Teilnehmerinnen an der Mütterſchulung
von 14 v. H. 1934 auf 60 v. H. 1942. 70 v. H.
gehören den jüngeren Altersklaſſen bis zu
80 Jahren an, ein deutliches Zeichen dafür,
daß Frauen und Mäoöchen trotz des Kriegs
arbeitseinſatzes ſich auf ihre Hauptaufgabe
als Hausfrau und Mutter vorbereiten wollen.
Um dem ſteigenden Bedarf gerecht zu wer
den, hat die Frauenorganiſation in dieſen
Tagen bereits die 600. eigene Mütterſchule er
öffnet, die 2380. Neueröffnung dieſer Art
während des Krieges. Vor allem iſt dieſer
Ausbau den neuen Gebieten zugute gekom-
men. So wurden z. B. in Oſtpreußen mit
ſeinen neuen Bezirken die Mütterkurſe 1942
verdreifacht. Jnsgeſamt hat die Zahl der
Teilnehmerinnen an der Mütterſchulung nun
die Vier-Millionen- Grenze überſchritten.
Allein 1942 konnten rund 30 000 Mütterſchul-
kurſe mit über 510 000 Teilnehmerinnen ſtatt
finden. Steigendes Intereſſe findet die
Mütterſchulung in den Betrieben.

Bemerkenswert iſt ferner, daß, obwohl
nach wie vor Kochen, Nähen und Säuglings-
pflege die Grundlage darſtellen, während des
Krieges das Intereſſe der Mütter an Jugend
erziehungskurſen ſo geſtiegen iſt, daß eine
ſtändige Erhöhung dieſer Kurſe notwendig
wurde. Verſtärkt wurde ferner die Eltern
beratung. Die Abteilung Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft der Frauenorganiſation hat
einen Ausbau der in Zuſammenarbeit mit
der DAF. organiſierten haus wirtſchaftlichen
Beratung für Hausfrauen und Mütter in den
Betrieben vollzogen. Der verſtärkte Frauen
einſatz für dies Kriegsproduktion hatte in
vielen Gauen einen Ausbau der Kinder
ſtuben, wo Kinder in Abweſenheit der Mutter
beaufſichtigt und verpflegt werden, zur Folge.
Auch die Nähſtuben der Frauenſchaft, die
1942 rund 100000 Flickbeutel voller Wäſche
uſw. ehrenamtlich ausbeſſerten, haben mit
dem erhöhten Arbeitseinſatz der Frauen noch
mehr zu tun bekommen.

Wenn ein Pferd „eingezogen“ wird
Die Vergütung für die Jnanſpruchnahme vonPferden zu Eigentum iſt jetzt auf Grund des Reichs

leiſtungsgeſetzes geregelt worden. Sie iſt in der
Regel mit dem Betrag zu bemeſſen, der für die Be
ſchaffung eines gleichwertigen Pferdes aufzuwenden
wäre. Die Abſchätzung erfolgt unter Hinzuziehung
von Sachverſtändigen des Reichsnährſtandes. Zu dem
ermittelten Höchſtwert tritt als Ausgleich für die vom
Leiſtungspflichtigen bei Schaffung eines Erſatzpfer
des aufzuwendenden Unkoſten. bei Nutzpferden und
Zuchtſtuten ein Zuſchlag von 15 v. H. zuzüglich 40
RM., bei Fohlen ein Zuſchlag von 12 v. H. zu
züglich 20. RM. Bei Jnanſpruchnahme von Renn,
Reit oder Turnierpferden iſt die Vergütung unter
Berückſichtigung des wirtſchaftlich berechtigten An
ſchaffungspreiſes unter Ausſchluß von Liebhaber-
preiſen nach Form, Leiſtung und Ausbildungsgrad
des Pferdes zu ermitteln. Zur Vermeidung von
Härten kann in beſonders gelagerten Ausnahmefällen
ein weiterer Zuſchlag gewährt werden.

R DEN KICRTERTISCE
Das war kein ſanftes Ruhekiſſen

Am 4. Februar hatte Frau Emma T. aus Trebitz
bei Könnern vom Kreiswirtſchaftsamt des Saalkreiſes
auf ihren Antrag hin einen Bezugſchein für Spinn
ſtoffwaren über zwei Deckbettbezüge erhalten. Der
Bitte der Frau, ihr doch auch noch Kopfkiſſen zu be
willigen, konnte nicht entſprochen werden. Da ließ
ſich die Frau dazu verleiten, die vom Wirtſchaftsamt
eingetragene Warenbezeichnung wegzuradieren und
dafür einzuſetzen: zwei Deckbezüge und vier Kiſſen.
Auf dieſen Bezugſchein kaufte ſie dann in Bernburg
in einem Geſchäft die Bezüge und die vier Kopf
kiſſen. Bei näherer Nachprüſung des Bezugſcheines
wurde die Fälſchung bemerkt, und Frau T. hatte ſich
vor dem halliſchen Richter wegen ſchwerer Fälſchung
einer öffentlichen Urkunde zu verantworten. Unter
Berückſichtigung des offenen Geſtändniſſes der An
geklagten und ihrer bisherigen Unbeſtraftheit wurde
ſie zu der geſetzlichen Mindeſtſtrafe von drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Rüſtige 89jährige. Frau Erna Weidner, Brünvs
warte 21 wo ſie ſeit 43 Jahren wohnt begeht
am 16. Juni ihren 89. Geburtstag und iſt trotz ihres
hohen Alters noch körperlich und geiſtig ſelten friſch.

RUNDEFVNK VON MORBGEN
Reichsprogramm: 20.15: Aus Her Bürger als Edel

mann von Richard Strauß. 21.00-—22.00: Aus Gounod's
Oper „Wargarethe“.

Deutſchlandſender: 20.152 Beliebte Melodien. 21.00:
„„Muſik für dich.“

El
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Der Kleingärtner
Obſtbäume brauchen Kalk

Bekanntlich folgen einer reichen Blüte oft
nur mäßige Ernten. Die Bäume werfen die
Blüten ab und ſetzen nicht an, oder die jun
gen Früchte werden bald abgeſtoßen. Wurde
die Blüte nicht durch das Wetter ungünſtig
beeinflußt, ſo iſt die Urſache dieſer Erſchei
nung meiſt im Mangel an Kalk und Phos-
phorſäure zu ſuchen. Beide ſind für den
Fruchtanſatz und die ſpätere Entwicklung
der Frucht unerläßlich. Waren die Stoffe ge
rade noch hinreichend für den Anſatz, ſo wer
den die jungen Früchte bald abgeſtoßen,
wenn die Vorräte erſchöpft ſind. Es iſt dann
eine umgehende Düngung mit Kalk und
Phosphorſäure nötig. Beide gibt man zu
ſammen in Thomasmehl. Man ſtreut je 100
Quadratmeter Boden etwa 10 Kilogramm.
Der Dünger wird leicht untergebracht Bleibt
ein Baum außerdem im Trieb zurück und er
zeugt nur ſchwaches Holz, dann iſt noch eine
Düngung mit Stickſtoff erforderlich. Man
gibt am beſten 4 Kilogramm ſchwefelſaures
Ammoniak je 100 Quadratmeter. Es wirkt
langſam, aber ausdarkernd. Dadurch wird die
Haltbarkeit der Früchte nicht beeinträchtigt
Wo es aber an dieſer zu wünſchen übrig läßt
und außerdem der Wohlgeſchmack fehlt, ift
eine Gabe von etwa 5 Kilogramm A40er Kali
ſalz je 100 Quadratmeter angebracht. Werden
die drei genannten Handelsdünger rechtzeitig
und in richtigem Maße angebracht, ſo iſt mit
r lmaßigen und geſunden Ernten zu rech

n.

Praktiſche Ratſchläge für den Gemüſebau

Gurken, Melonen und Kürbifſe werden im
Juni übex dem dritten oder vierten Laub
blatte entſpitzt. Es bilden ſich dann Ver
zweigungen. Haben an dieſen hinreichend
Früchte angeſetzt, ſo erfolgt abermals ein
Einkürzen, und zwar bleibt noch ein Blatt
über der letzten Frucht ſtehen. Aus dem
Blattwinkel entſteht wiederum ein Trieb,
den man ſpäter auf zwei Blätter zurück-
nimmt. Dies geſchieht aber erſt im Juli
vder Auguſt. Gurken, Melonen und Kür-
biſſe brauchen viel Waſſer und Nahrung. Man
gibt Waſſer und Jauche nicht unmittelbar
an den Stamm, da ſich ſonſt leicht Krankheiten
bilden. Vielmehr führt man Waſſer und
Dunggüſſe ſo Zzu, daß die Erde unter den
Ranken immer gründlich durchfeuchtet iſt.

Richtiges Obſternten
Die Fruchternten der Weinreben werden

zwei Blätter über der oberſten Traube ge
kappt. Die Geiztriebe, die neben den Haupt
knoſpen wachſen, ſind auf zwei Blätter zu kür
zen, wenn ſie mehrere Blätter gebildet haben.
Die Austriebe der Pfropfreiſer ſind durch
Stäbchen oder Bügel, die unterhalb des
Pfropfkopfes befeſtigt ſind, vor dem Abbrechen
zu ſchützen. Die Veredelungsverbände werden
an der dem Reiſe gegenüberliegenden Stelle
durchgeſchnitten, aber nicht entfernt. Bei über
mäßigem Behang ſind die Früchte nach und
nach auszudünnen, wenn ſie etwa Walnuß-
größe erreicht haben. Um das Beſchmutzen
der Erdbeeren zu verhindern, wird der Boden
zwiſchen den Pflanzen mit Torfmull, Holz
wolle oder Häckſel belegt. Bei der Ernte von
grünen Stachelbeeren ſind die größten Früchte
auszupflücken; dadurch wird die Entwicklung
der kleineren bis zur Ernte bdegünſtigt.

Aus der Wirtschaff
Kündigungsſchutz auch für den Teilhaber. Das

Reichsgericht hat in einer Entſcheidung klargeſtellt,
daß ohne wichtigen Grund auch das Teilhaberverhält
nis mit einem zum Wehrdienſt eingezogenen Geſell
ſchafter während des Krieges nicht gelöſt werden
kann. Die Entſcheidung iſt für zum Wehrdienſt ein
berufene Geſellſchafter von offenen Handelsgefell
ſchaften und Kommanditgeſellſchaften von beſonderer
Bedeutung. Ausdrückliche Schutzvorſchriften für Ge
ſellſchafter von Perſonenhandelsgeſellſchaften gebe es
nicht. Trotzdem ſeien Kündigungen gegenüber ein
berufenen Geſellſchaftern nach allgemeinen rechtlichen
Grundſätzen weitgehend unzuläſſig. Zur Klage auf
Auflöfung der Geſellſchaft durch gerichtliche Ent
ſcheidung bringe das Reichsgericht eindeutig zum
Ausdruck, daß die Einberufung zum Wehrdienſt und
die dadurch bewirkte Unmöglichkeit der Mitarbeit
keinesfalls als wichtiger Grund anzuſehen ſei, und
daß auch bei perſönlichem Zwiſt der Geſellſchafter
eine billige Jntereſſenabwägung zugunſten des Kriegs
teilnehmers ſtattzufinden habe. Von grundſätzlicher
Bedeutung ſeien die Ausführungen zu der friſt
gemäßen Kündigung des Geſellſchaftsvertrages, wo
nach es mit dem geſunden Volksempfinden nicht ver
einbar ſei und gegen Treu und Glauben verſtoße,
daß der Mitgeſellſchafter das Teilhaberverhältnis mit
dem einberufenen Geſellſchafter während des Kriegs
dienſtes willkürlich ohne wichtigen Grund löſe. Der
artige Kündigungen ſeien daher als Rechtsmißbrauch
unwirkſam. Damit ſei Beſtrebungen, die zum Wehr
dienſt Einberufenen aus dem Unternehmen zu drän
gen, eine deutliche Schranke geſetzt.

Iurnen Sport Spie/
Die Hockeygebietsmannſchaft Mittelland trug in

Königsberg zwei Wettſpiele um die Gruppenmeiſter
ſchaft aus. Es ſtanden ſich die Gebiete Oſtland,
Mecklenburg und Mittelland gegenüber. Unſere
Jungen ſiegten im erſten Spiel über Mecklenburg 1:0
(1:0) und verloren im zweiten Spiel gegen Oſtland
knapp 1:0 (4:0), obwohl ſie techniſch überlegen waren.
Da Oſtland auch über Mecklenburg mit 3:2 (0-1)
ſiegte, fiel die Gruppenmeiſterſchaft an das gaſt
gebende Gebiet, das nunmehr die Gruppe in den
weiteren Ausſcheidungsſpielen um die DJM. zu ver
treten hat.

Die Leichtathletik-Vereinsmeiſterſchaft erbrachte
gleich im erſten Durchgang auf dem Reichsſportfeld
einige glänzende Ergebniſſe. Der Deutſche SC holte
mit 17793,45 Punkten einen über dem Durchſchnitt
liegenden Erfolg gegen SC Charlottenburg (17 479,5),
Berliner SC (17 180,15) und SGOP Berlin
(16 888,8) heraus.

Die Frauen des SC Charlottenburg holten ſich er
wartungsgemäß im erſten en ur LeichtathletikVereinsmeiſterſchaft mit 15 698, unten die

Spitze vor DSC (13 640) und Berliner Turnerſchaft
(12 638,52). Die deutſche Meiſterin Erika Bieß war
für den SCC beſonders erfolgreich.

Sixten Larfſon, der bekannte ſchwediſche Hürden
läufer, vollbrachte in Bofers über 400 Meter mit
55,8 Sekunden eine in dieſem Jahre in Europa noch
nicht erzielte Leiſtung

Blick in clie Welt
Bauern beköſtigen Rüſtungsarbeiter. Auf Vor

ſchlag ihres Ortsbauernführers beſchloſſen Bauern
und Bäuerinnen der Stadt Wattenſcheid, daß jeder
bäuerliche Betrieb einen Rüſtungsarbeiter, eine Rü
ſtungsarbeiterin oder ſonſt einen an kriegswichtiger
Stelle arbeitenden Volksgenoſſen, der Normalverbrau
cher iſt, für die Dauer von vier Wochen aufzuneh
men und zu beköſtigen hat, koſtenlos und ohne Ent
gegennahme von Lebensmittelmarken.

53 Paar Schuhe aus einer Familie. Das ſpre
chendſte Zeugnis dafür, was in manchen Häuſern,
namentlich in großen kinderreichen Familien, im
Laufe der Jahre an Schuhzeug angeſammelt und
aufbewahrt wurde, geben Beiſpiele aus der Goldenen
Mark. dem kinderreichſten Kreis im Gau Südhanno
verBraunſchweig. Während in einem Dorf aus
einer Familie über 20 Paar Schuhe abgeliefert wur
den, überbot in den letzten Tagen eine Familie in
Gieboldehauſen dieſen Rekord noch um mehr als
100 v. H., in dem ſie 53 Paar auf der Sammelſtelle
aufmarſchieren ließ.

Würzburger Hofbräu 300 Jahre alt. In dieſem
Monat ſind es dreihundert Jahre her, daß mitten
im Hreißigjährigen Krieg Fürſtbiſchof Johann Phi
lipp das fürſtbiſchöfliche Hofbräuhaus in Würzburg
gründete. Nachdem es 1802 von der bayeriſchen Re
See übernommen worden war, ging es 1863 in

rivatbeſitz über und wurde ſchließlich 1882 eine
Aktiengeſellſchaft.

Keres führt im Salzburger Schachturnier. Das
Salzburger Schachturnier nimmt einen intereſſanten
Fortgang. Jn der Hängepartie konnte Keres ſeinen
geringen Vorteil gegen Rellſtab zum Siege aus
nützen. AljechinBogoljubow trafen in einem ſpan
nenden Damengambit aufeinander, das nach dem
44. Zuge Remis endigte. Schmidt und Keres trenn
ten unentſchieden. Foltys verteidigte ſich gegen Rell
ſtab ſizilianiſch und gewann überraſchend die Partie

Aus der Heimof

Jena. (Rege Erdtätigkeit) Währendder letzten Tage wurde nach den Aufzeichnungen der
Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung Jena eine ſehr
rege Erdtätigkeit beobachtet. Am 13. Juni wurde
um 6 Uhr 28 Minuten und 42 Sekunden ein ſtarkes
Fernbeben aus etwa 8600 Kilometer Erdentfernung
verzeichnet. Als Herdlage kommt vermutlich das oſt
aſiatiſche Randgebiet (Kurilen) in Frage. Die Boden
bewegung in Jena hielt zwei Stunden an. Am ſelben
Tage um 9.49 Uhr folgte ein etwas ſchwächeres Beben,
vermutlich ein Nachſtoß aus dem gleichen Herdgebiet.
Weitere ſchwache Beben gleichen Charakters wurden
dann noch um 18 Uhr 51 Minuten 20 Sekunden ſowie
am 14. Juni um 14 Uhr 34 Minuten 22 Sekunden
und am 15. Juni um 0 Uhr 13 Minuten 44 Sekunden
beobachtet. Außerdem wurde am 14. Juni um 22.40
Uhr ein leichtes Nahbeben verzeichnet.

Naumburg. (Beim Milchabkochen ver
brüht.) Schmerzhafte Pfingſten waren einer hieſi
gen Bäckermeiſtersfrau aus der Jnnenſtadt beſchieden.
Sie nahm den Topf mit der kochenden Milch vom
Ofen, glitt in der Eile aus und verbrühte ſich mit
der Milch Geſicht, Hals und Rücken ſchwer.

Wernigervde. (Beſtrafte Vertrauens
ſeligkeit.) Zwei mit Gepäck angekommene Frauen
ſahen auf dem Bahnhofsvorplatz einen Mann, der
nach ihrer Anſicht wie ein Dienſtmann gekleidet war.
Sie riefen ihn an und baten ihn, ihre Koffer zu
ihrem Quartier zu bringen. Der Mann ſchnallte die
Koffer auf ſein Fahrrad, dazu noch weitere Koffer
einer dritten Frau, fuhr ab und ward nicht mehr
geſehen, und mit ihm ſind die Koffer verſchwunden.

Waſſerſtandsnachrichte
der Waſſerſtraßendirektign Magdeburg vom 15. Juni 1943

Unſer Rätſel
Röſſelſprung
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Auflöſung des KLreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Munzinger, 9. Arie, 10.
Aare, 11. Maer, 12. Unna, 13. Alt, 14. Regal, 15. Ban,
16. Ewers 19. Lie, 22. Peru, 23. Hang, 24. Eric, 25.
Anke, 26. Nachtigal.

Senkrecht 1. Mama, 2. Ural, 8. Niet, 4. Zer,
5. Nauen, 6. Gang, 7. Erna, 8. Real, 14. Ras, 15. Bruch,16. Epen, 17. Wera, 18. Erie, 19. Lang, 20. Jnka, 21.
Egel, 23. Hai.

Der Wald iß Erholungsſtatte,
kein Rauchſalon!

Denk jetzt im Sommer
schon an den Winfer!

8

4 Weo Rub und Asche!
Muß das sein, Asche und Ruß in Herd und
Ofen? Keineswegsl! Nur „Kohlenklau
hat daran seine Freude. Schon eine Ruß-
schicht von nur I mm Dicke bedeutet einen
Aehraufwand on Brennstoff von 590
gegenüber gut gereinigten feuerstätten;
denn Ruß und Flugasche in den Heizzögen
verschlechtern den Wärmeübergang beim
Herd an die Kochtöpfe und beim Ofen
an den Raum. Viel Wärme geht dadorch

Familien ckneigen.

V Ernst-Ulrich. Die Geburt un-
seres Stammhalters geben wir

O Ihre Verlobung geben, auch im
Namen beider Eltern, bekannt:
Erna Müller, Petersberg, Panzer-
jäger Gerhard Schneider, z. Z.
Urlaub.
straße 14, Pngsten 1943.

in dankbarer Freude bekannt.
Margarete Hänsel geb. Werner,
z. Z. Diakonissenhaus, Privat-
station Professor Dr. Frommolt,
Erwin Hänsel. Halle (Saale),

O Wir haben uns Verlobt! Gerda
Grosse, Heinz Schmitz, Ingenieur
Halle (Saale), Baumweg 70,
Viersen (RhlId.), z. Z. Münster
(Westfalen), PAngsten 1943.

Jupiterstrabe 8.
Y Am 12. Juni 1948 haben wir

unsern Hans-Jürgen bekommen
Dies zeigen in dankbarer Freude
an: Fr. Klara Janke geb. Hoff-
mwann, Halle (S), Erſtz-Reuter-

D. Wir haben uns Püüngsten ver-
lobt! Annemarie Wehber, Heinz
Lothar Wachsmufth, z. Z. Fw. u.
Kriegs-Offz.-Anw. in einer Luft-
waffenfeldeinheit. Ammendork,
Hallesche Str. 21, Langestr. 29

Straße 14, 2. Z. UDniversitäts-
Frauenklinik, Vfz. HerbertJanke, z. Z. im Pelde.

V Am Pfingstsonntag wurde un-

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Annk Vopel, Artur Beyer MAu-
Kkrena (Saale), Alberstedt, Pfng-
sten 1943.

ser drittes Kind, ein gesundesMädechen, geboren. Mechthild
Meyer geb. Strauch, Dr. med.
Wilhelm Meyer. Halle (Saale),
Kurfürstenstr. 76,. 13. Juni 1943.

Y Renate bekam ein gesundes Brü-
derchen: Michael. In dankbarer
Freude: Jlse Schmidt geb. Göld-

Ihre am 12. Juni 1948 voll
zogene Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Gerhard Hartung, Ober-
gefreiter, und Frau Dora geb.
Schreiber. Gleichzeitig danken
Wir für die uns erwiesenen Auf-
merksamkeiten. Halle (Saale),
Streiberstraße 28

ner, 2. Z. Heilanstalt Weidenplan O Ihre am heutigen Tage statt-
Dr. Herbert Schmidt, z. Z. Ober-
arzt der Wehrmacht Halle (S.),
Kurfürstenstr. 73, 15. Juni 1943.

V Friederike Bettlna, 12. 6. 1943.
Die glückliche Geburt unseres

findende Kriegstrauung geben
bekannt: Otto Pochanke, Obgkr.,
2. Z. Urlaub, in eers Pochankegeb. Soeiffert. alle, Beyschlag-
straße 16, II, den 16. Juni 1943

dritten Kindes zeigen in dank-
barer Freude an: Dipl.-Volksw.Jise Mittag geb. Kandzia, z. Z.
Privatklinik Dr. Weins, Güt-
ohenstraße, und Dr. med. Georg

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Masch.-Obermaat Karl
Osterloh, Elfl Osterloh geb.Fimm. Kaſſe (Saale), Ramburg
Pfingsten 1948.

Mittag
V Hoeldl, Am Pngstsonntagmorgen

wurde uns ein gesundes Töohter-
hen geboren. In Dankbarkeit
und Vreude: frene Nelder geb.
Fleck, Obwm. Herbert Nelder,
z. Z. im Osten Diemitz, Reide-

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Glück-
wünsohe und Aufmerksamkeiten
danken wir hberzlichst. KurtRosenfeld und Frau Alles geb.
Büchner Halle (Saale), Otto-
Küfner- Straße 71.

burger Straße 68.
V Sirgit. Die glückliche Geburt

ihres ersten Kindes zeigen indankbarer Freude an: Irmgard
Beisenherz- geb. Häasenhöller,

Für die anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst.
Erich Becker, M.-A.-Maat, und
Frau Elfriede geb. Schneider.
Halle (Saale), am 15. Juni 1943

z. 7. Klinik Dr. Lengerke, Bern-
burg, Sedanstraße, Dr. med.Woerinhert Beisenherz, Oberarzt
z. 2. im Felde. Alsleben (S.),
Bernburger Str. 29, 12. 6. 1943.

Für die Glückwünsche zur Ver-
mähdung danken herzlichst: Dr.
med. Walter Schütz und Frau
Charlotte geb Karl Halle (S.).
Am Steintor 6, z. Z. b. d. Wehrm.

Enkel, der 4-Schütze
Heinz Mauska

im Alter von 18 Jahren bei
Leningrad gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Mauska, GroBbeltern
und alle Verwandten.

den 15. Juni 1948
Mein lieber Mann und guter
Vater, unser lieber Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Justizangestellte

Richard Voigt
ist nach einem langen, sehwe-
ren, mit unendlich großer Ge-
duld. ertragenem Leiden im
Alter von 51 Jahren sanft ent
schlafen.

Im Namen aller Hinterblie-
benen: Lina Voigt geb, Phi-
lipp, Wolfgang Volgt, z. Z.
im Felde.

Die Beerdigung Kundet Sonn
abend, den 19. Juni. 11 Uhr.
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden nimmt die
Friedhofsverwaltung entgegen

Halle (8.), Lessingstr. 40,

Halle (S.), Händelstr. 19.
Ngeh Kurzer sohwerer Krank-
heit versohied am 11. 6. 43
mein Ueber Mann, unser lie-
ber Vater und Großvater, der
Kaufmann

Amand Welh
im 79. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Louise Welß, Kurt Welt und
Frau geb. Vahl, Arno Weiß u.
Frau geb. Koch, Max Weis,
seine Enkelkinder Wolfgang,
Hans-Georg, Wolfram, 2. 2.
Wehrmacht, und Juifanse.

Die Beerdigung hat in aller
Stille stattgefunden

Y Joachim Volker, 11. 6. 1943. Um-
ser Hartmut hat heute sein Brü-
derchen bekommen. In dankbarer
Freude: Frau Erika Boehmer
geb. Rohkräwear, z. Z. Klinik
Stettin, Pruſ traße 7, Joachim
Boehmer, Bauingenieur, Stettin

11, Falkenwalder Straße 154.
O Wir haben uns verlobt! Ursula

Gorgas, Hans Kunx, Oberleutnant
der Luftwaffe Halle (Saale),Eriesenstraße 25.

O Wir haben uns verlobt! frene
Hensel, Uffz. Chrlstlan Langguth
Halle (Saale),J Lilienstrabe S wir absehen zu wollen.Nürnberg. Ppgeten 1943,

Halle (S.), Beysehlagstr. 9.
Am 2. Püngstfeiertag entschlief
mein lieber Mann, mein guter
Vater, der T.

Otto Kuhl
Y 26. 5. 1877 4 14. 6. 1948
In tiefem Sohmerz:
Ida Kuhl geb. Apitz, Slegfrlied
Kuhl, San.-Feldw., eand. med.

Trauerfeier zur Kinäscherung
Donnerstag, 12.30 Uhr, kleine
Kapelle Gertraudenfriedhof.
Von Beileidsbesuehes bitten

Halle (S.), Volkmannstr. 3.
Nach kurzem schwerem Lei-
den ist unsere liebe Schwe-
ster und Tante

Karoline Schmidt
V 29. 1. 1865 A 14. 6. 1943
von uns gegangen

In setiller Trauer:
Sohwester und Nlehten.

Beerdigung Mittwooh, 16. 6.
1943, 12 Vhr, gr. Kapelle Ger-
traudenfriedhot.

des Pfingstsonnabends nach
längerem schwerem Leiden
mein innigstgeliebter, guterMann, unser lieber Schwager
und treusorgender Onkel, derGeschäftsführer I. R.

Richard Näfher
im 71. Lebensjahre

In tiefem Weh im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:
Elss Näther geb. Oehlschläger.

Die Trauerfeier zur Rinäsohe-
rung Hadet Donnerstag, 13
Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt.
Freundlich zugedachte Blu-
menspenden an Beerdigungs-
anstalt Adolf Brauer, Gr. Mär-
kerstraße 25, erbeten.

Halle (S.), Bertramstr. 29,
den 16. Juri 1943.

Am Abend des ersten Pfingst-
feiertages ging plötzlich und
unerwartet mein Ueber Mann,
mein lieber Vati, unser guterSohn, Sohwiegersohn und
Sehwager, der Landschafts-
syndikus

Werner Kurths
im Alter von fast 42 Jahren
kür immer von uns.

Im Namen aller HKinterblie-
denen Ursula Kurths, geb.
Siegel.

Die Trauerfeier zur Binäsehe-
rung findet am Donnerstag,
dem 17. Juni, 12 Vhr, in der
gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt.
Mit der Familiedie Landschaft der
Sachsen.

trauert
Provinz

Halle (S.), Schlosserstr. 23
(Neubau), den 14. Juni 43.

Nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem
Leiden verschied heute nacht
10 Uhr meine unvergetliche,
liebe, treusorgende Frau

Bertfa Sperling
geb. Dießner

im Alter von 62 Jahren.
In tiefem Sehmerz:

Karl Sperling.
Die Beerdigung HKundet Freitag.
den 18. 6., 14 DUhr, von der
Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt. Freundlich zuge-
dachte Kranzspenden an die

Krankheit meine
unsere liebe Mama

Franziska Bormann
geb. Rador

im Alter von 45 Jahren für
immer von ung.

In tiefer Trauer:
Im Namen aller Angehöri-
gen Otto Bormann und Kin-
der Gertrud, Kurt u. Traudi,

Die Beerdigung ndet am Don-
nerstag, dem 17. 6., 14 Uhr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus statt.

liebe Frau,

Halle (S.), Seebener Str. 1514.
Am 13. Juni 1943 entschlief
sanft nach Ilangem, schwerem
Leiden unsere liebe Schwesrer,
Schwägerin und Tante, Fräu-
lein

Olga Keßler
im Alter von 77 Jahren.

Im Namen der Hinterblie-
benen: Martha Sehossig geb.
Keßler in Niemberg.

Die Beerdigung findet am Don-
nerstag, dem 17. Juni 1943, um
2 Ubr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt. Zu-
gedachte Kranzspenden an die
Verwaltung des Friedhofes
erbeten.

Halle (S.), Universitätsplatz 4.
Am 13. Juni starb nach einem
arbeitsreichen, mühbevollen Le-
ben, nach kurzer sechwerer
Krankheit, mein lieber Mann
und guter, treusorgender Va-
ter, Schwiegervater, Groß- u.
Urgroßvater, der Tischler

Rudolf Helnrich
kurz vor Vollendung seines 86.
Lebensjahres

In tiefer Trauer:
Frau Wilhelmine Heinrich
geb. Haberland nebst Kin-
dern und allen Angehörigen.

Die Trauerfeier zur Binäsehe-
rung findet am Donverstag.
dem 17. Juni, 13 Uhr, von
der kl. Kapelle des Gertrau-denfriedhofes aus statt.

Halle, 15. Juni 1948.
Für die vielen Beweise wonl-
tuender Anteilnahme bei dem
so frühen Heimgang meines
Mannes, des Studienrates Bert-
hold Zunkel, spreche ich hlier-
mit meinen herzliohsten Dank

Friedhofsverwaltung erbeten. aus. Gerda Zunkoel.

Stand des Turniers nach der dritten Runde: Keres Saale F. W. F. W. unnütz in den Schornstein. lnsgesamt
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Kumpin, im Juni 43. Halle (S.), Aoritzzwinger 6, Halle (S.), Raftfineriestr. 5, Nietlehen, den 14. Juni 1943.

r e e e den 12. Juni 1948. den 15. Juni 1843. Heute morgen verschied plötz-
g bare Nachricht, daß un- Stil wie sei Leb Plötzlich und unerwartet ging lieh nach. kurzer KrankheitHalle (Gaale), Georg er. Eeber Sohn, Bruder und war, h e Aveng am I. Feiertag nach sehwerer im 23. Lebensjahre meine

liebe Frau, unsere gute Autti,
Toohter, Schwiegertochter,
Schwester und Schwägerin,
Frau

Margarefe Moewe
geb. Klauer,

In tiefer Trauer:
Vfz. Emil Moewe, 3. Z. im
Felde. nebst Söhnchen Dieter
und Jürgen, Arno Klauer
u. Frau Martha geb. Küster
als Eltern, Feldwebel Heinz
Klauer als Bruder, z. 2. im
Felde, Obgfr. Erich Hinger
und Frau Else geb. Klauer
als Schwester, Michael Moewe
als Schwiegervater und alleVerwandten und Bekannten

Beerdigung Donnerstag, den
17. 6., 15 Uhr, von der Kapelle

Reidehurg, Brenkenhoffstr. 50,
Halle (S.), den 14. Juni 1943.

Nach kurzem, sohwerem Lei-
den entschlief heute sanft
meine liebe Frau, unsere treu-
sorgende Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter, Urgroß-
mutter und Schwester, Frau

Wilhelmine Kunze
geb. Werner

kurz vor Vollendung
79. Lebensjahres

Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen: Franz Kuntze
und Kinder.

Beerdigung Donnerstag, den
17. Juni, 15 Uhr, in Reideburg

ihres

LöheJün, den 14. Juni 1948.
Am 2. Pfingsttage verschied
plötzlich im Alter von 72 Jah-
ren, nach einem arbeitsrei-chen, gesegneten Leben mein
guter Aann, unser lieber Vater,
Schwieger- und Grobvater, der
Getreidekaufmann

Richard Oswald
Sein Leben war Arbeit und
Sorge für die Seinen

In stiller Trauer:
Agnes Oswald geb. Krüger,
Georg Oswald und Frau Eli-
saheth geb. Berger, Curt
Oswald, im Felde, Arthur
Benckendorff, im Felde, und
Frau Elfriede geb. Oswaid,
Alfred Brosowsky und Prau
Irmgard geb. Oswald und
5 Enkelkinder.

Beerdigung findet Preltag, den
18. 6. 43, 15 Vhr, vom PTrauer-
hause aus statt.

e
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AMTLICHE ANZEIGEN
Krlegsfrelwillige für das Heor.
Kriegsfreiwillige für das Heerkönnen sich mit 16 ahren mel-

den. Einstellung nach Vollendung
des 17. Lebensjahres

Voraussetzungen für die Rin-
stellung sind:
I. Besitz der deutschen Reichs-

angehörigkeit.
Wehrwürdigkeit.
Abstammung von deutschem od.
artverwandtem Biut.
Binsatzbereitschaft, überzeugte
pat. s02. Binstellung, hochwerti-
ger Charakter
Volle Felddiensttauglichkeit.
Beendigung der Lehrzeit oder
Binwilligung des Lehrherrn zur
Lehrzeitverkürzung.

7. Ableistung der verkürzten Av-
beitsdienstpflicht von 3 Monaten
Keine gerichtlichen Vorstratfen.

KNKriegsfreiwillige Perpflichten
sich auf Kriegsdauer (Angehörige
der dienstp ſichtigen Jahrgänge
1914 und jünger jedoch mindestens
zur Ableistung der 2weijährigen
Dienstpflicht) und werden bei fol-genden Waffengattungen eingestellt:
Infanterie, Panzertruppe, Pioniere,
Artillerie (nur f. Sturmartillerie),
Nachrichtentruppe, (nür für Funk-
dienst), Panzer-Grenadier-Division
Großdeutschland (mit Ausnahme
der Artillerie, Flakartillerie und
Versorgungseinheiten).

Angehörige der Geburtsjahrgänge
13 und älter werden bei allen Waf-
fengattungen eingestellt

Beförderung zum Unteroffizier
Kann bei Bewährung im Beldheer
nach einer Dienstzeit von 10 Mo-
naten erfolgen. Be überragenden
Führer- u. Charakteranlagen und
besonderer Bewährung vor dem
Feinde ist Vebernahme in die Of-fizier-Laufbahn möglich.

Auskunft und Meldun
Wehrbezirkskommando Halle
Dessauer Straße 69

e e
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beim
(S.),

Ausführung von Gummlschuh-
reparaturen,

Vm die Ausbesserungen vonGummischuhwerk für die Schlecht-
wetterzeit ausgeführt zu erhalten,
ist es erforderlich. daß die Bevöl-
ans bereits jetzt die Gummi-
shuhe den Ausbesserungsbetrieben
übergibt. Zunäehst erhalten nur
diejenigen Volksgenossen ihreSchuhe repariert, die diese bis
zum 31. Juli an die nachstehend
bezeichneten Werkstätten abgege-
ben haben:
1. Gummi-Bieder, Gr. Steinstr. 81.

Bevorzugt ausgeführt werden
Gummiberufsstiefel.
Bruno Kunze, Hindenburgstr. 46.
Walter Mackens. Turwstr. 117.
Ota, Große Vlrichstraße 52.

Gemeinschaftswerkstatt d. Schuh-
macherinnung, Annahmestelle
Ubhrlau, Schützenstraße 1.

Halle (S.), 15. Juni 1943.
Kriegsarbeitsgewerk für Instand-

ſetzungen durch Handwerker.

STELLENANGEBOTE
Werk im Alpengau sucht für so-

fort evtl. spät: Oberkontrolleure,
Kontrolleure bzw. Oberprüfer u.
Prüfer mit praktischen Erfah-
rungen im Leichtmetallbau undeinige mit praktischen Vrfab-
rungen in der spangbhebenden
Bearbeitung. Kenntnisse der in
Frage kommenden Lehren ist
Voraussetzung. 2 Merkstoff
prüfer, vertraut mit all. Fragen
der Werkstoffkprüfung und Vor-
schung. Angebote mit den üb-
lichen Unterlageh erbeten unter
H 952 an ALA Innsbruck, Mu-
seumstraße 16.

Rentner, Invalide, rüstig u. ehrl.,
als Nachtwächter f. Maschinen-
fabrik sof. ges. Ang. Z 238 MNZ.
Konstrukteur, 3 Teilkonstruk-

teure und mehrere Vorrichtungs-
konstrukteure sofort evtl. spät.
von mittlerem Werk der Metall
industrie im Alpengau gesueht.

Bewerbungen mit den üblichen
VUnterlagen erbeten unter J 553
an ALA Innsbruck, Museum-
straße 16.

2 Kalkulatoren für spanlose und
2 Kalkulatoren f. spanabhehbende
Bearhbeiltung sowie 1. Vorkalku-
lator für die Abteilung Arbeits-
vorbereitung von mittler. Werk
der Metalindustrie im Alpengau
kür sofort evtl. später gesucht.
Bewerbungen mit den üblichen
VUnterlagen erbeten unter B 751
an ALA Innusbruck, Museum-
straße 16.

3 technische Sachbearhbelter f. die
Arbeitsvorbereitung eines mitt-
leeren Werkes im Alpengau so-
fort gesucht. Bewerbungen mit
den üblichen Vnterlagen unter
J 554 an ALA Innsbruck, Mu-
seumstraße 16.
Gruppenleiter für die Abteilung
Betriebsmittelbesechaffung eines
mittleren Werkes im Alpengau
sofort gesucht. Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen erbeten
unter B 752 an ALA Innsbruck,
Museumstraße 16.

Wir suchen zum sofortig. Rintritt
Lagerarheiter. Fr. HenselHaenert AG., Kleine Brauhaus-
straße 24/25.

2 Drehermeister f. die mechanische
Werkstatt eines Werkes im
Alpengau sofort evtl. spät. ges
Bewerbungen mit den übliohen
Unterlagen erbeten unter B 753
an ALA Innsbruck, Museum-
straße 16.

2 Gruppenführer für Werkerhal-
tung. eines mittleren Werkes im
Alpengau sofort evtl. später ges
Mit dem Posten ist die Stellung
als stellvertretender Abteilungs-
leiter verbunden. Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen
erbeten unter H. 953 an ALA
Innsbruck, Museumstraße 16

Arbelter, älterer Iandwirtschaftl.,
evtl. Rentner, auch halbe Tage,
sofort gesucht. Wohnung vorh.Angebote P W 625 an MNZ.

Werk im Alpengau sucht für sok.
evtl. spät. mehrere Vorarhbeiter
kür Seblosserei, Dreherei, die
evtl. als Hilfksmeister eingesetzt
werden, und mehrere Einrichter
kür Dreberei, Bohrerei und
Früserei. Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen erbet. unt
J 557 an ALA Innsbruck, Mu-
seumstraße 16.

2 Schlossermeister für die Ab-
teilung Werkerhaltung für ein
mittlor. Werk d. Metallindustrie
im Alpengau sofort evtl. später
gesueht. Bewerbungen mit den
übilichen Unterlagen unter J 555
an ALA Innsbruek, MAuseum-
gtraße 16.

en e h

1 Garagenmeolster für den Puhr-
park eines mittteren Werkes im
Alpengau sofort evtl. spät. gesBewerbungen mit den äüblichen
Unterlagen sind zu richten unt.
H. 954 an ALA Innsbrueck, Mu-
seumstraße 16.

Jung-Arbeiter, evtl. auch ältere
Arbeiter, für leichte Werkstatt-u. Lagerarbeiten sowie Boten-
gänge sof. gesucht. Vorstellung
von 8 12 und 14.30 16.30 Uhr.
Reinhardt Lindner., elektrotechn.
Fabrik. Halle/S., Landwehrstr. 3.

Tagesmädchen od. g. Frau, eytl.
für a Tage, sofort oder später
gesucht. Heckert, Königstraße 3.

Werk im Alpengau sucht: 4 Sin-kaufsssehhbearbeiter, 2 HNaeh-
kaſkulatoren, evtl. weibl. Büro-
Kräfte, die bereits in der Nach
Kkalkulation gearbeitet haben. Be-
werbungen mit den üblichen
Unterlagen erbeten unter B 754
an ALA Innusbruck, Museum-
straße 16.

Kontoristin m. Schreibmaschinen-
kennfnissen für sofort od. späte-
stens 1. Juli ges Va. Erich Pr.
Dikierek, Halſe (S.), Büro, Orga-nisation, Verlag, Hindenburgstr. 6

Wirtschafterin, selbständige, ab so-
fort gesucht f. 300 Morg. große
Landwirtschaft, frauenlos. Haus-
halt, teilw. Leutebeköstigg. (Ost-
arbeiter). Zeugnisse u. Gehalts-
forderungen unt. 2 250 MNZ.

Werk im Alpengau sucht: 4 tech-
nische Zeichneorinnen u. 5 köen
nische weibliche Bürokräfte, die
Interesse haben, späterhin als
Sachbearbeiterinnen ein gesetzt
zu werden. Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen erbeten
unter J 556 an ALA Innsbruck,
Museumstraße 16.

Wirtschafterin, ältere, ordentlieh,
ehrl., unabh., z. selbst. Führung
frauenlosen Privathaushaltes ge-
sucht Zuschr. K] 7678 an MNZ.

Sauberes, nettes Mädchen gesucht.
Konditorei u. Kaffeehaus König,
Robert-Franz-Ring Ia.Hausgehilfin, ehrlich, schulfr., für
Landhaushalt. Nähe Wettin ges
Zuschriften KI 200 an MNZ.

Sprechstundenhilfe f. große Iand-
raxis 2. 1. od. 15. 8. gesueht.
rwünscht Kenntn. i. Röntgen,

Labor, Buchführung u. Führer-schein 3. Schriftl. Angebote mit
Bild und Lebenslauf erbeten an
Dr. med. Kahleyß, Königsaue
über Aschersleben.

Werk im Alpengau sucht für kauf-
männische Verwaltung unch Be-
trieb: 1 Sekretärin für den Werk-
Iwrtsehutzleiter, 1 éerstkclassine
Stenotypistin als Süroleiterin
im Zentralen Sehreibbüro, 2 gute
Stenotypistinnen, 6 Workstatt-schreiberinnen, 2 Karteoibearbei-
terinnen mit Erfahrungen auf
diesem Gebiete Bewerbungenmit den üblichen Unterkagen
sind zu richten unter H. 955 an
ALA Innsbruck, Museumstr. 16.

STELLENGESVUCHE
Junges Mädchen sweht Stellung in

Gutshaush. (PHichtſahr beendet).
Angebote an Agentur der MNZ.,
Kindermann, Wettin

15jähriges Mädchen sueht Pflicht-
jahrstelle. Angebote an Agenturder N. Kindermann, Vettin,

Junges Mäacdehen, 19 J. alt, sucht
Stellung in landw., Hausbalt, wo
das Kéchen mit erlernt werden
Kann. Angeb. an Anna Hübscher,
Grabschütz üb. Delitzsch. Nr. 2.

Kaufm. Lehrstelle sueht 14jähr.
Mädehen, v. Pflichtjahr befreit.
Angebote KI 7777 an M N.

Säuglingsschwester, 22 J., staatl
Examen, s. Stellung in Privat-pflege. Schwester Ohrista Grams,
Halle (S.), Augustastraße S

MIETGESVCHE
Größere trockene Lagerräume für

Textilwaren gesueht. Nicht iwInnern der Stadt. Angebote unt
2Z 239 an MNZ.

Suche zwei sehr gut möblierte
Zimmer (Schlaf- und Wohnzim.
oder Schlaf- und Herrenzimm.)
in Halle oder Dölau. Sehblaf-
zimmer mögl. mit Kliebendem
Wasser, aber nicht Bedingung.
Angeb, unter 7 246 an die MNZ.

2 leere ocd, möbl. Zimmer m. Koch-
gelegenheit ab sofort, spätestens
I. August, f. techn. Angestellten
gesucht. Hans Bergemann Co.,
Halle S. Hoher Weg 1, Bern-
ruf. 255 88.

Lagerpiatz, etwa 500 qm, in oder
bei Halie zu kaufen gesueht.
Angebote erb. u KI 7571 MNZ.

Möhbl. Zimmer ab 21. Juni auf die
Dauer von 4 Wochen. wösgl. in
der Nähe des Marktplatzes. ges.
Angebote an Bank für Land-
wirtschaft, Markt 22.

VERKAUFE
Herrenstiefel, Gr. 43, sohw., 12,

zu verk. Angeb. KI 7728 MNZ.
Holzhettstelle mit Matr., 25, 2u

verkaufen. Sophienstraße 27, pt.
Kinderbett wit Matr. (Drahtgitt

gut erhalten, 15, Puppenwag.
15, 2u verkaufen. Angebote
unter Ri 2313 an die MNZ.

Kinderbett m. Matr., 40,--, 2 Kin-derkleideh., 2jhr 18, Bauern-
puppen wagen v. and. Spielzeug,
12, z. vk. Angb. M 2262 MNZ.

Kindermatratze, 70/140, 25, Zuverkauf. Angeb Kl 7750 N.
Kochofen, 10, zu verkaufen.

Sehwiuntek, Gottesackerstr. 9, II.
Regulator, 6, zu verkaufen. An-

gebote unter M 2260 an ANZ.Reſais, 220 Volt, verstellb. Ther-
momweter, 45, zu verkaufen
Wolfstraße 24, II.

Schreibmasch., 250, W. 593 ANZ.
Gr. Spiegel 10, Bestrahlungs-Iampe 20, Gärflaschen I,

Marthastraße 27, II.
Tennisschläger m. Sp. 35, Gas-

kocher, 2 40, Nähmaschioe,
70, verk. Angeb. W 620 MNZ.2zinkhadewanne, 20, zu verkauf.
Angebote unter Ki 7756 MNZ.

KAUFGESUCHE
Automat. Seutel-Abfüllmaschine

für Flachbeutel mit Abfüllmög-
Hehkeit von 45-100 g. von Nähr-
mittelfkabrik sofort zu kaufen
gesucht. Angebote erbeten unter
W 23801 durch Anzeigengesell
schaft Fritz Meyer Co. Stuttgart- W. Augustenstraße 82 b

Brautschleier u. Kleid zu leihen
oder kaufen gesucht. Angebote
unter I 7755 an die MNZ.

1 Bugelelsen (elektr.) zu eetwa 7—-9 kg. Ang. Z 286 Z.
Flügel und Planos kauft Piano

haus B. Döll, Gr. Ulrichstr. 83/84

2flamm Gaskocher oder Gasback-
herd dringend zu kaufen gesSehriftl. Angeb, unt. A 878 deh.
Anz. Dankhotff, Schwetschkestr. 1

Geigen, nur ganz alte, 2u kaufen
gesucht. Ang u. Ki 7767 MNZ.

Grasmäher, gebr., zu Kauf gesRichard Fischer, Dederstedt üb.
Disleben, Tel. Schwittersd. 384.

Harmonium, guterh, dring. ges.
Angebote unter KI 7765 MNZ.

Herren-Armbanduhr zu kaufen ge-
sueht. W. Sohumann, Viktor-
Scheffel-Straße 12.

Herrenfahrrad, guterh., auch ohne
Bereifung, zu kaufen gesucht.
Angebote unter Ri 2315 MNZ.

Kinderwagen, gebraucht, guterh.,
zu kaufen gesucht. Angeb. erb.
an Frau E. Kutsch, Prussen-
dorf über Bitterfeld.

Klavier, gebraucht, gesucht. An-
gebote unter M 2258 an d MNZ.

Kſeider- u. Küchenschrk, 2 Kauf.
gesucht. Ang. u. KI 7746 MNZ.

Kleiderschrank, Küchenschrank,
Bettstelle m. Aufl. u Gaskoeh.gesueht. Angeb. KIl 7770 M N.

Kieiner Geidschrank, auch gebr. 2u
kaufen ges DA.-Gauverband.
Platz der SA 2.

Kokskarre, gebraueht, gesueht.
Schriftl, Angeb. erb. u. P 870 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhboff,
Schwetschkestraße 1

Nähmaschine gesucht.
unter M 2256 an die N.

Schajplatten kauft an B. Döll
Pianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr. VWlrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

Schneidereisen, elektr., 8--10 k8,
gebrauchsfähig, zu kauf ges
Angebote unt. R 7751 MNZ.

Tisch und Stühle für Wohnzimmn.
passend, zu kaufen gesueht.
Angebote unter Kl. 7749 MNZ.

Uniform (Heer), Größe 1,80, zu
kaufen ges. Risentraut, Delitz
scher Straße 29.

Winterkostüm, Gr. 42, gut erhalt.,
zu kaufen gesucht. Angebote
unter KI 7761- an die MNZ.

Zeit u. Koffergrammoph. gesucht.
Angebote unter W 612 an MANZ.

Angebote

TFAUSCHGESVCHEF
Anzug, Gr. 44, schwarz gestr W.

graue Sporthose, zus. 75, tau
sohe gegen Grammophon mit P.
oder Photoapparat. Zakle zu.Angebote unter KI 7782 MNZ.

Aictontasche 24. guterh Vüll-
federhalter 12, (mit. Wasser
oder Tinte füllbar) gegen Volks-
empfänger od. Radio für All-
oder Wechselstrom zu tausehen
gesucht. Zahble zu. Angebote
unter 2Z 272 an die ANZ.

Bett, modern, mit dreiteiliger
Matr., 50. suche Schreibschrk.
(Sekretär). Angh W 609 ANZ.

Bettwäsche, weiß. 50, geg. gut-
erhaltenen H.- Wintermantel, Gr.
165 1.70. Angeb. W 602 M

Bliumenständer 10.-—, Brotsechneide-
maschine 6, D. -Schuhe, Gr. 39,
h. Abs. 5, gegen Puppenwagoder Puppensportwagen oder
Täufer, 397 bis 4 mm lang, gleich
welcher Art, oder D-Unter-
wäsche. Gr. 42 bis 44. Angeb.
unter KI 7527 an die AN2Chaiseſong., sehr gut, 95, suche
Herren-, Dam.- od. Knaben -Bal-
Jonrad. Angeb. u. W. 610 ANZ

Chaiseſonguederke 50 Rüllhakt.
gute Marke, 15.-—, Sehallplatten,
moderne u. alte. I. b. 3
geg. Wäsche zu tauseh. Angeb
unter KI 7775 an die ANZ.

Chaiselongue, 70, mögl. gegen
Radio zu tauschen. Angebote
unter KI 7776 an die MNZ.

D.-Badeanzug (42), 6, Kartoffel
reibemaschine 8. gegen Ruck-
sack oder Liegestunhi Angebote
unter W. 600 an ANZ.

Damen-Ballen- Rad mit Beleuchtg.
50, od. Gaskocher. 2flamm,
25, gegen gute Nähmaschine.
Angebote unter W. 611 an MNZ.

Damenschuhe, Gr. 36, 7. gegen
hohe Kinderschuhe. Gr. 3233.
Angebote unter M 2261 an ANZ.

D.-Schuhe, br. (36). 5.--. gut erh.
gegen Linoleum 11565. Angeb.
unter M 2259 an die MNZ.

Damenschuhe (37), 12, Gasback-
form, 12. suche Kinderfahr-
rad für 7—8 Jahre. Angeboteunter W 605 an die ANZ

Damenfedersehuhe, dbl., halbhohe
Absätze (38), 12, gegen weiße
Damen-Leinenpumps (Gr. 37 bis
3712). Angebote u. W 604 MNZ.

2 welße Damen-Lelnenhemd., 5.
und 2 weiße Leinenröcke, S.
gegen dbl. seid. Completmantel.
(Gr. 42/44). Ang. V 603 AINZ.

Da.-Samtschuhe (38) 6.--, geg. Da
Regenschirm. Ang. W 624 MNT.

Da.-Uebergangsmantel, 70, sehr
gut erhalt., geg. Radio zu tau-
schen gesucht Zuzahlung. An-gebote unter KI 7769 an ANZ.

Falthooteiner 80. Voigtl. 6269
120, gegen Radio, Platten-
spieler. Ang. unt. W. 622 ANZ.

Falthoot-Zzweſer, Kompl., 125,
evtl. m Hauszelt 25, gegen
guterhalt. Nähmasech. zu tauseh.
gesneht. Ang. u. RI 7762 MNZ.

Florett m Zubehör 20.--, suche
Bettkisto od. Holzkoffer. Ang.unter Kl 7753 an die ANZ.

Flügelpumpe 35, Ziehharmo-
nika 50, Bettwäsche Ateilg.
22, gegen gutes Mädchen-
fahrrad. Ang. Ri 2310 MNZ.

Fuchs, sechw., 50, und Photo
20, geg. Radio. auch Volks
empfänger. Ang. W 607 ANZ.

Fußhball 14, geg. Herrenhut (56).
Ang. W 598 MANZ.

Heizofen, elektr., 20, elektr.
Kochplatte 5, suche Besen-
sehrank. Ang. W 608 MNZ.

Herren-Anzug, dkl., (44) 50,
suche Damen- Mantel (44) schw.
Ang. XI 7270 MANZ.

Hohe Herrenschuhe, getr. (3940)
8, geg. Herrenhatbschuhe (43)zu tauschen. Ang. KIl 7747 MNZ

Kanadier 80, geg. Paltboot.
Ang. W. 613 MNZ.

Kleidersehrank, güterh., 100,
suche Kiavier. Ang. W 615 MN7

Kleid, reins., 50, geg. Korbkin
der wagen Ang. R 7610 MNZ.

Sportschuhe, braun, Gr. 4 12,
Blockabs., gegen guterhb. Sport-
schuhe, Gr. 4i/2 oder 5, mit I.
Absatz. Angeb. u. W 585 MNZ.

Tanz-Anzug, 1,70 gr. schl., 120.
geg Volksempfänger od. Radio
für All- od. Wechselstrom zu
tauschen. gesucht. Angebote
unter 7 273 an die MANZ.

Weiße M.-Schuhe (35) 6, helle
Dedersch. (35) 6, RKollschuhe,
Kugellager, 8, br. Wildleder-
sohuhe (37), h. Abs, 10, gegen
Er. 87, Blockabs., Bademante! 44, R
Stores od. Damenrad. Angebote
W. 588 an MNZ.

Wildiedersehuhe, bl. (38), 12, geg.Sommer-, auoh Leinensehuhe 85

Fixson, Dryanderstraße 85, I.

x

Wohnzimmer-Sessel (2) 195, suche
u. Da.-Ballonrach, modernes

Brautkleid, 44/46, weiße Pumps
n de 3924/40. Ang. W. 528
MNZ.

PACHTANGELEGENHEITEN
Massive Schuppen od. Gebäude m.

elektr. Kraftanschlußmöglichkeit
zu pachten gesucht. Kusführl.
Angebote u. 2 269 an MNZ.

Stili. mittl. od, kl. Fabrikanwesen
mögl. sofort zu pachten gesueht.
Tusführl. Angebote 2 268 MNZ.

EHEWUNSCHE
33jähriger, m. gut. Verdienst, 1.60gr. sucht d. Bekanntschaft eines

charakterfest. Mädehens od. g.
Frau m. Kind zw. bald. Heirat.
Zuschriften M 2257 an ANZ.

Mitteld. kfm. Angest., z. Z. Zoll
beamter, o. Anh. 41 1,76 m.
schl., blond, ges., Heimat- und
Naturfreund viels. interess., mit
Herzensbiſdung u. Häuslichkeits-
sinn, sucht anst. Dame, auch
Wwe. m. K., mögl. v. Lande,
zw. spät. Heirat kennenzulernen.
Bildzuschr. erb. u. Z 276 MNZ.

Witwe, 42 J., wünscht sich lieben,
netten Herrn in guter Pos. 2W.späterer Heirat. Zuschriften u.
P KIl 7774 an MNZ.

Frau, 42 Jahre, ohne Anhang, mit
schön. Digenheim, sucht aufr.,
geb. Herrn in ges. Pos. W. spät.
Heirat. Zuschr. P. KI 7773 MNZ.

UNTERRICH T
Sprachschule der Volkshildungs-

stätte- Halle Gustay-Nachtigal-
Straße 11, Ruf 320 58/59. Sofort-
Anmeldungen f. Kurse „Deutseh-
unterricht in Stilkunde u. Recht-
schreibung“, ferner „Deutseh
für Ausländer-Fortgeschrittene“
erbeten.

Stenogr., Masch.-Schreib., Genge
Priedrichetr 52 Ruf 293 21

Nachhiſfe in Englisch, Mittelsch.
Kl. 3 für Mädchen gesucht. An-
gebote W 618 an MNTZ.

A*TOMARKT
ihr Motorrad, Oreirad, Auto o

Lastwag., evtl. auch aunbereift,
kauft Fabrzeughandlung Bert-
hold Schulz,. Hindenburgstr. 57
Ruf 313 03.

TIERMARKT
Drahthaarfox-Terrier, bildhübseh,

28jährig, P. A., gut -erzögen, zu
verkaufen. Ruf 311 33.

Biete junge Kuh, frischmelkend,
suche 2 gutmelk, Ziegen. Angeb.
an Walter Wartenberger, Melker-
meister, Fienstedt bei Halle.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Achtung Roter Damenschirm. Die

beid. Damen, welche am 2. Peier-
tag letzte Vorst. im O. T. den
Damenschirm an sich genommen
haben, werden gebeten, denselb.
gegen Belohnung bei Zengerling,
Geseniusstraße 21. abzugeben.

Aktentasche (Leder), Inhalt Brot
schnitt., v. Riebeckpl., Straßenb.
L. 4 nach Rosengarten am Sonn-
abendnachm. verl. Geg. Bel. abz.
Holick. Roitzsch. Kr Bitterfeld.

Aktentasche, braun, m. wichtigen
Papieren abhandengekomm., evtl.
Straßenb. Lin. 5. Da dring. gebr.
f. Exramen, geg. Bel. abzug. bei
Hoffmann, Klausbergstraße 8.

Armband mit eingr. Rosen Diens-tag, 8. 6., abends, in Könnern,
Leipziger Str., verl. Gegen gute
Bel. abzugeben bei W. Körner,
Rothenburg/S., Kirchplaätz 9.

D.-Armhanduhr, silb., m. silb. Glie-
derkette 2. Feiertag 13.30 Sonder-
wagen Straßenb. Marktplatz bis
Geiststr. verl. evtl. Weg v Halte-
stelle Geiststr. bis Albrechtstr.
über Friedrichplatz Gegen Bel.
abzugeben MNZ, Mühlweg.

Armhanduhr, verchr., Do. nachm.
gefund. Nauestr. I1, Pflughaupt.

Armhanduhr, gold., fast viereckig,
schwarz. Lederband, von Soldaten
12. z. 13. 6. Ecke Kaiserplatz-
Hohenzollernstr. verl. Abzugeb.
geg. Belohn. Göbenstraße 3, I. I.

Gold. Armhand (Erbstück) Pfingst-
sonntag b. Radfahren v. Goethe-,
Wieland-, Dessauer Str., Berg-
schenkenweg b. letzte Gärten am
Galgenberg verloren. Gegen gute
Bel. abzugeb. Drogerie Lindner,
Herderstraße 5. KTeke Goethestr.

100 RM. Belohnung, wer mir Täter
nachweist! Kaninchen. 16 Stück,
Sonnabend nacht Reichsbahn-
gärten gegenüb. Wäscherei Gal-
genberg gestohlen. 2 Zuchthäsin.
Ohinchilla, 7 jg. weiße m. roten
Augen u. 7 jg. versch, Farben.
O. Menge Vorkstraße 77.

Drahthaar-Fox, Hündin, dreifarb.,
Name Purzel. entl. Bel. zuges:
Nachricht an Hentschel, Büseh-
dovf. Amselweg 24.

Handschuh, rot, am 13. 6. nachm.
Berliner Str. verl. Ehrl. Finder
wird um Mitteilung gebeten
Bötteher. Brachwitz üb. Halle/S.

Handtäschehen, schwarzseid., Sonn
tagabd. Platz d. SA, Riebeckpl.
Ferl. Gute Bel.. da Andenken!
Nachricht erb. u. W. 596 ANZ.

Herrenrad Nr. 237 745 10. 6. abds.
Thielenpost abbandengekommen
Wiederbringer erhält Belohnung
Vor Ankauf wird gewarnt
A. Grötzner. Landwehrstraße 21.

Kennkarte auf Namen Annelijese
Wagner abhandengek. Nachrioht
erbeten unter Ruf 362 29.

Kinderstrickjacke, blau, 2. Peiertag
Galgenberg verloren. Gegen Bel.
abzug. Berendt, Oppiner Str. 12.

Kinderstrickjacke, blau, I. Feiertag
am Birkhahn verl. Geg. Bel. ab-

zug. Seiler. Gr. Brunnenstr. 30.Lederhandschuh, braun, Geiststr.
Ecke Hermannstraße von Pront-
urlauber verl. Abzug. geg. Bel.
Wittekindstr. 234 b. Sauerzapf

Lecdertasche m. sämtl. Lebensmittel-
Karten u. 3 Kleiderkarten auf d
Namen Behre. Herderstr. 5. beim
Bäcker Michel am Sonnabend
12. 6., abhanden gekommen. Geg
gute Belohnung zurückerbeten.

Mappe w. sämtl. Tebensmittelkart.
auf die Namen Türke u. Becke-
busch. Wappertal. i. Milchgesch.
Richter, Univ.-Ring 10. am 15. 6
gegen 9 DVhr abhandengekommen.
es. Belohnung dort abzugeben.Münzenarmhand (Silber) verloren
Gegen Bel. abzugeb. bei Wagner
Sagisclorfer Straße 7. I.

Regenumhang, grau. am Preitag
verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeben bei Schumann. Viktor-
Soheffel-Straße 12. III.
egenumhang (rosa) f. Kind Mer-
seburger Str. Röpzig verl. Geg.
Belohnung abzugeben bei Tietz.
Merseburger Straße 100.

Traurlng verloren (F. N. 5. 4. 33).
Nagel, Liebenauer Straße 180.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Reute, Mittwoehb, 19pis 2145 Uhr. 19. Vorstell. Mitt-

on Stammk. B. „Madame Sut-
torfiy“. Oper von G. Puceini.Donnerstag 19 bis 22 Vhr, „Maske
in Biau“, Grobe Operette von
Fred Raymond.

Burghof Giehichensteln. Preitag,18. Juni. 20 bis gegen 21.30 Dhr,
„Bie kluge Närrin“. Lustspielon Lope de Vega. Vorverkauf
Stadttheater. Abendkasse eineStunde vor Beginn im Thalia-
Theater.Steintor-Varleté. Ab 16. Juni 1943
19.30 Uhr. Das Programm der
pany, ein Tieridyll, Helen Barvy,
der schöne Kautschnk-Akt, Ar-
thur Berger, der Manipülatorvon Kiasse, 4 Marganis, der her-
vorragende Leiterakt, AnnaSchick h. Ohla. die berühmte Sän-
gerin, die Nampingtruppe, un-
erhörte Rauilibristik, KatharinaKnie, das jgdſ. Drahitseilwunder,
Senta Kals, die bekannte Wiener
Humoristin, 3 Perkins, Kraft-
grerzitien. das Steintor-Drio,Bianca Kremo, die ausgezeich-
nete Handspringerin, 3 Sonatos,
der herrliche Tuftakt. die As-gard- Truppe, d. beste Trampolin-
Akt. Nachmittagsvorstellungen:
mittwochs, donnerstags, sonn-
abends und sonntags um 16 Uhr.
Vorverkauf täglich von 10 bis
20 Ubr, stets Tage voraus.
Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade. „Zwel giüek-
liche Menschen“. In den Haupt
rolſſen: Magda Sehneider, Wolr
Albach-Retty. Liebe und Juri-sterei eine heitere Ehe-geschichte. Tägl. 215, 5.05, 8.00.
Fall. nicht zugel. Vorv. 11--12.Ufa KRitterhaus. „Wen die Götter
Hehen.“ Ein Fiim um Wolfgang
Amadeus Mozart mit Hans Kolt,
Winnie Markus, Irene v. Megen-
dorff, René Deitgen, Paul Hör-

2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. üb.

Ufa Riebeckplatz. „Gefährtin
meines Sommers.“ In den Haupt-
rollen Anna Dammann, Paul
Hartmann Ein dramatiseher,empfindungsstarker Film. Tägl
2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über 14 J.
zuge lassen Vorverkauf 1112.

CT., Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woehe!
Der große Erfolg „Himmel,
wir erben ein Schloß wit Anny
Ondra. Hans Brausewetter, Carla
Rust. Rich. Häußler. Jugendl.
über 14 Jahre zugelassen. Tägl!
2.20, 4.45. 7.45. Vorverk. 11-12.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.Zarah Leander in „Damals“. Der
Film eines opferwilligen Frauen-
lebens. Jgdl. nicht zugel. 2.20,
4.45. 7.30. Vorvgrtk. ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Wiederaufführung Willy PVorst's
„„Bel am. Kine Tilmkomödie
mit Willy Porst, Johannes Rie-mwann, Olga Tschechowa, IIlse
Werner HRilde Hildebrand, LizziWaldmüller. Kulturßlm
Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50,
7.40. Jgdl. unt. 18 J. nieht zugel

Capitol, Laucnstadter Str. ia. Ab
heute Wiederaufführun Die
Sporeckschen Jäger“ m. eodor
Loos, Reva Holsey u. a. nach
dem Roman von Skowronnek.
Jugendliche sind zugelassen. Be
ginn tägl. 2:00, 4.50 u. 7.40 Uhr.
Vorverkauf ab 1.00 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Mittwoch. bisFreitag. 4.45 u. 7115 Vbr, Attila
Hörbiger, Hansi Knoteek u. a. m.
in dem Bergfilm „im Schatten

Troli, Magdehurger Str. 20. Wir
müssen verlängern! „Die goldene
Stadt mit Kristina Söderbaum.Anfangszeiten: 5.00 u. 7.30 Uhr.
Jügendlieche nicht zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute. In
Wiederaufführung. „Auf Wieder
sehen, Franziska“ mit Marianne
Hoppe, Hans Söhnker u. v. a.
JgdlI. verboten. Vorstell. 5.30 u.
7.50 Uhr. Vorverkauf ab 4 Uhr

Casino. Heute, Donnerstagl Krach
im Vorderhaus.“ Anf. tägl. 5.00
u. 7.30 Uhr. Jgdl. üb. 14 J. zug.Hamburger Büfett, Markt 23.
Konzert- und VFamiliengast-
stätts. Tägl nachm. u. abends
die Rheinische Stimmungs- und
Attraktionskapello Pitt Läm-
mersdorf mit der beliebten und
bekannten Sängerin MargaFischer. Sonntags 11--1 Ubr
Frühschoppenkonzert. g Rier

leessen und trinken
Dienstags geschlossen.

Gastetätte „Besidenz“, Rob.- Franz
Ring b. Wiedereröffnung am
16. Juni. Bietet weiterhin preis-
Werte Küche u. Getränke. Regel
mäßig Mittwoch, Sonnabend u.
Sonntag Konzert.

KRAFTDURCH FREUDPDE
Dampferfahrt nach Wettin am

Donnerstag, 17. Juni, Abfahrt
10 Uhr Schlageterbrücke, Rück
fahrt von Wettin 16.30 Uhr. Er-wachsene 1,60, Kinder 0,70 RM.
Karten nur im Vorverkauf Gr.
Dlrichstraße 26.

Attraktionen. Die Johnny- Com-

des Berges“. Jgdl. kein Zutritt.

Nach wie vor
werden Domenbinden in ausrei-
chendem Maße hergestelit. Es ist
nur eine voröbergehende Folge von

Transportsehwierigkeiten, wenn
Sie rotzdem einmal Caomelio

nicht öberall erhalten können.

geht mit
auff Schritt

und. ſritt

Wuncſſaufen und Fußbrennen verhütet
ger seit 60 Jahren
bewährte Fußkrem

zugel. Vorverkauf III2.

Dos en zu 26, 52 und 75 Pfennig
in den Apotheken und OProgerien

Gehwol gehört ins
feldpost-Päckehen!

S EN AUVFo

Na

Puder“ sieben Buch-
staben, rafe geschwind,
-VASENOL, na, den
kennt doch jedes Kind.

SUTEL HELF
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VERMISCHTES
Wanderratten, grane, wilde, kauft

ständig „Gervos“, Gesellsehaft f.
EPrzeugungs- und Vorratsschuts
m. b. H. Halle (S.). Freiimfelder
Straße 68. Ruf 3811 51.

Weißnäherin od. Aushesserin für
möglichst regelmäßige Beschäf-
tigung gesucht. Frau Dr. Be-leites, Gecilienstraße 8.

Welche Hausgehlifin aus Halle od.
Umgeb. tauscht mit ebensolcher
in Stuttgart. Gute Stelle zuges.Möchte in die Heimat zurück.
Angebote W. 626 an MNZ.

Grasmäher f. Rasen. etwa 150 qm,
gesucht; nur gute Arbeit ilmel dungen bis spätestens 19. 6.
An der Moritzkirche 7.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischverteilung. Mittwoen, See-

fische. Absch. P 7 Buchst. S--2
Im Möllerhaus, Leipziger Str4 102,

finden Sie noch viel Dinge zur
Erfüllung so manchen Wunsches

Wehrmacht-Schuhwerk, strapazier
fähig und doch elegant finden
Sie in großer Auswahl und bestQualität bei Sehuh Schütz
Leipziger Straße 11.

Walter Ouoos, Halle (S.), Land
Webrstraße 9 Kurzwaren- Groß
han dung für Wiederverkäufer

im Möllerhaus bekommen Sie
preiswerte Gasschläuche, Gummi
muffen. Wasserhahndiehtungen
und dergleichen.

Mustksaiten für alle Tnetrumente
on Mueikmäller, Halle (Saale)
Große Märkerstr. 8. am Markt

Gumml-Armblätter sind eingetroft.
GummiBieder

Staatlich geprüfter Optiker

e. FeineBrüderstraße 16 am Markt

Am roten Band vird CUHNS erkannt
G

Gut rcsiert

Durch abwechselnden Ge-
brauch der Schneiden wird
die Klinge voll ausgenutzt.
Für diesen Zweck tragen un
sere Klingen Merkzahblen

e
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